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das fklflesifclig handwerk dankt ....
. . . dem-Juden-

1111111 Fährerl
Die grundlegende Forderung des Arti-·-

beils IS unseres Parteiprogramms um :
Schalltmg lind Erhaltung eines gefunden
Mittelstandes hat unter Ihrer Staats- und
Vollsfiih durch die am Januar
1935 ve 2. und 3. Verordnung
zum Gesetz fit deen vorläufigen Aufbau des
deutschen Handwerks eine so hervorragende
Erfüllung erhalten, daß es dem fchlefifchen
Handwerk gestattet sein möge, aus ehr-
furchtsvollem Herzen durch mich hiermit
feinen Dank zum Ausdruck zu bringen«
Nunmehr· die Grundlage gegeben, in
Zukunft lich einen gefunden Haud-
werksstand als wertvollen Bestandteil des
deutschen Volkes zu schaffen und zu pflege
Das fchlefische Handwerk ist sich feimr

hohen Anschein welche ihm durch dieses _.
Gefeh übertragen find, bewußt. Es erkennt
die ihm gesetzlich auferlegte Leistungserfiil-
lung in vollem Umfange an und befiht
auch den sittlichen Wert, seinen Berufs-
xiånd zu einer wirtschaftlichen Blüte zu

ren und damit auch 311 dem wirtschaft-
lichen Aufbau der gesamten deutschen Wirt-
fchaft und des deutschen Bolkes beizu-
tragen. Dariiber hinaus wird das Hand-
werk es als seine vornehmste Pflicht au-
kehen, deutsches Blut und deutsche Art in ·- «
hohe-uMunverfälscht und rein —- ge-
treu feinen Borsahreen —- zu erhalten. ,
Das fchlefifche Handwerk verbindet fei-

nen Dank mit dem Ausdruck aufrichtigfter
und unverbrächlicher Gefolgschaftstreue zu «
filmen, dem Führer des deutschen Volkes
und Reiches, und sendet Ihnen

treue Heilgriißel
gez. Ed. F’1e big e r ‚

Laudeshandwerksmeifter m. d. 6. b.
 

Kundgehung des Breslauer Handwerks

. .;tleimiminifter de Schall-l
Sehr bekehrt-er Herr Aetchsmiuifterl - —

Ihr verständnisvolles Eingehen auf die
Gestaltungsmöglichkeiten des Handwerks1m
nationalfozialiftifchen Staate hat zur- 2. und«
3.. Verordnung über den vorläufigen Auf-
bau des deutschen Handwerks geführt. Da- -
durch ist das Handwerk in die Lage versetzt,
zu einem neuen wirtschaftlichen Aufschwung
Zu gelangen.
Das schlefifche Handwerk dankt Ihnen,

Herr r"Reichßminiiter, für die durch Sie vor-
genommene Förderung des Handwerks. Es

· erkennt feine ihm durch das Gesetz aufer-
legte Pflicht gegenuber der deutschen Wirt-s «
fchaft an und versichert einen Handwerks-
ftand auszubauen, der gefchäftlich und min: ·
schriftlich Innier, charakterlich ehrenhaft und —.

---. reits mitpolitisch eine treue und zuverlässige Gefolg-
fkkaft unseres großen Führers Adolf Hitler

Heil Hitlerl
ge Ed-. Fiebiger.·

Landeshandwerksmeister n1.b..6 b

. Ministerialdireluor dr. 1111111111.
Sehr berehrter Herr Ministerialdirektorl
Das deutsche Handwerk hat eine schwere

KamprIit um feine Anerkennung hinter
enn nunmehr im Reiche unseres-

gingen Führers Adolf Hitler Jahrzehnte
. lang gehegte Wünsche in Erfüllung gegan- «
gen find und das Handwerk als Berufs-
stand gefestigt nnd gesichert ist, so verdankt
es dies nicht« zuletzt Ihrer unermüdlichen
Tatkraft. Als langjähriger Freund und
Forderer des deutschen Handwerks haben
Sie an dem Erlaß der- 2. und ·.3 Verord-
nung über den vorläufigen Aufbau des«
deutschen Handwerks hervorragenden An-

teil und die beglückende Gewißheit an dem
Aufbauwerk des Fuhrers erfolgreich mit-s y
gearbeitet zu haben-
Das schlesnche Handwerk bringt 3511m.

sehr berehrter Herr Ministerialdirektor«hiers
- mit feinen Dank zum Ausdruck Es wird

gewissenhaft und treu die durch jene Ber-
ordnungen gebotene verantwortuugsreiche
Arbeit anmieten, sodaß dem Werk ein volles
Gelingen beschieden sein wird. .

Heil Hälerl ,
3.611 Fiebiger, «

2n11be3ha3nbiperißn1eiiiet 111. 6. 5...

DemAseichshandwerksmeifter Pg Schmidt
hatte das fchlefifche Handwerk bereits fdons «
tan telegraphifch gedankt, wie in der lehre-u -
cNummer- von ,,Schlefiens Handwerkf be-«

eteilt wurde.
Das efetzeswerk fur das das fchlefifche

Handwerk aus über-vollem Herzen dankt. ift
Abschluß und Auftakt zugleich. Abs chlufz
und Schlußstrich hinter eine bitter-
schwere Zeit des Kampfes um die Erhal-
tung des handwerklichen Berufsstandes
dessen Dafeinsberechtigung von liberaliftis
fchen Politikern und Wirtschaftlern ubers
haupt abgeleugnet wurde. Auftaktzu
einer neuen Bliite des deutschen nd-
werks. Somit tritt das organisierte and-
hier! in’ Deutschland eine vollkommen neue
Zeitepoche an, die von den früheren grund-
verfchieden ist«Die einzelnen Zeitepochen
des Handwerks sind folgende

Die 31infte3eit
brachte dem Handwerk eine umfassende
wirtschaftliche Blüte und eine große Macht
im späten Mittelalter. Die Macht bei.
Zünfte war mit Beginn des 19 Jahrhun-
derts abgelaufen. Die weltanfchaulichen
Entwicklungen in Europa ließen eine Bor-

 

Aus Anlaß des Besuches bes Generalfekretär bes Reichsftandes Dr. Schiffer und der Verkünd-
ung der 2. 11. 3. Verordnung zum vorläufigen Aufbau bes deutschen Handwerks findet am

Sonntag. dem 3. Iehruar 1935 um 10Il2 Uhr
in den Räumen bes zaießaubch Breglau, Schiesiwerderplatz 25, eine

Kundgebung
Das Hauptreferat hält der Generalfekretär desälkeichsftandes bes deutschen Handwerks

Außerdem sprechen:
Landeshandwerksmeifter m. b. 6. b. Iledisdr und KreishsvdwekksmeistetMM.
Sämtliche Breslauet Handwerksmeistermit ihren Gefolgschaften haben bei dieser Pflicht-

ieFahnenabordnuugen miiffen pünktlich antreten.

Der Handwerierchor
tritt um 10% Uhr an.

—-

p
-
-
-
“

.4
‚
0

-
I

«
s
-

 

veranftaltung zu erscheinen .

statt.

Dr.

M

 

—»-.— s-«....—..--

  

..·....................»,- W-·-«I-



54

machtstellung der Zünfte nicht mehr zu. Der
Siegeslauf der Maschine erschütterte die
herstellungstechnische Alleingeltung des
Handwerks. Die Zünstezeit war vorüber
und wird nie wieder kommen. Sie gehört
der Geschichte an. Das hindert nicht, für
alle Zeiten die Wertschöpfungen der Zünftes
zeit anzuerkennen und zu achten. «

Die liberalistische Zeit

brachte die Gewerbefveiheit und damit eine
unsagbare Leidens-· und Kampfzeit für das
Handwerk. Sie ist nun auch überwunden.
Als Schlußbetrachtung können wir feststel-
len, daß auch diese Zeitin gewisser Hinsicht
fur das Handwerk von Wert war. Das
Handwerk, das vollkommen auf fich selbst
angewiesen war, hat sich als innerlich stark
bewahrt.

« . Die Zeit der
nationalsozialistischen Handwerksbliite

bekommt ihren Anfang mit dem neuen
Handwerkergesetz. Die gesetzliche Grundlage
ist geschaffen. Die verantwortliche Aufbau-
arbeit liegt nun beim Handwerk selbst. Die
entscheidende grage lautet: wird das Hand- -·

ge sein, diese hohe Verant- _
wortung und die sich aus dem Gesetz er:
gehende ungeheure Arbeit zu leisten. Der ·
oberflächliche Beurteiler kann dazu neigen, '

dem Handwerk diese Fähigkeiten absuspre« "- für den Mittelstand Ministerialdirektok

werk in der

chen. Er erinnert sich gelegentlicher Zwistig-
keiten in Innungsversammlungen, er denkt
an gelegentliche unschöne Konkurrenzkämpfe,
ubersieht aber die unzähligen Beweise treuer
Kameradschast im Handwerk. Er sieht nur
gelegentliche Schönheitsfehler in der brei-
ten Allgemeinheit des Handwerks, hat aber -
kein Blickfeld auf bie aufbauenben Kräfte
im Handwerk. Du lieber Himmel,« was be- j
deuten schon die paar Meckerer und-Quer- ‘_
schießer in den Iiinungen, was sind schon·

denen .liberalistischessp»die. Unbelehrbaren,
Denken und selbstsüchtiges Handeln in
Fleisch und Blut übergegangen ist. Sie
sind die ,,enfants terribles«, die ungezoge-
nen Kinderchen des Handwerks. Natürlich,
sie fallen auf, diese Wenigen an der Peri-
pherie des Handwerks. Schon deshalb, weil,
dns saufbauwillige Gros« des· Handwerks ,-
diszipliiiiert arbeitet und deshalb nicht auf- s
fällt. Aber diese Abseiter sind ja nicht das.
Handwerk- ja. siebebenspnicht einmal den;
geringsten Einfluß auf" das Handwrkääiex

n zverantwortliche Führung .. des den .
Handwerks hat der Reichshandwerksnieister
Vg. W. G.»Schmidtsp mit feinen »Mitarbei-sp
Fern Tun Reichsstand, in den Ländern nnd
in den Kreisen,
Das neue Handwerkergesetz erlegt Senf

deutschen Handwerk große Verpflichtungen
auf. Je wertloser ein Volk oder Volksteilj
ist- Umsd mehr lehnt es « gesetzliche Vef-
pslichtungen zu Wert und Leistung ab. Die
freudig-ernste Ausnahme des Gesetzes, das
der Führer durch seine berufenen und ver-
antwortlichen Gesetzgeber dem Handwerk
gab, beweist, daß« im Handwerk die starken
sittlichen Kräfte vorhanden sind, die es be-
fähigen, die Aufbauarbeit zu einer neuen
Blütezeit des Handwerks zu leisten. Das ist
nicht verwunderlich. Schon das Durchhalsi
ten des auf sich selbst gestellten Handwerks
während des liberalistischen Jahrhunderts
beweist das unbedingte Vorhandensein die-
fer Werte im Handwerk.
Noch ein anderer Gesichtspunkt ist maß-
bend und beweisführend. Der Führer
ut das deutsche Volk nach völkischen Ge-

_ chtspunkten neu auf. Diejenigen Volks-.
.eile, die deutsche Art, und deutschesBlut
überdurchfchnittlich rein erhalten haben,

sind die gegebenen Säulen des Volksauf-
baues. Neben dem Bauernstand hat das
Handwerk auf Grund seiner alten Zunft-
gesetze in seinen Reihen deutsche Art und
deutsches Blut besonders rein erhalten.
Viele Führerpersönlichkeiten der deutschen
Geschichte stammen aus dem Handwerk.
Die staatliche Förderung des Handwerks,
die in dem Gesetz zum Ausdruck kommt,
erfaßt einen Kreis von Volksgenossen, bei
dem charakterlich und blutsmiißig deutsches
Sein,. Denken und Fühlen

Erbgut —
ist. Mit diesem auserlesenen Cmenfchenmas
terial kann und wird die Führung des
denzxchen Handwerks das große Ziel er-
rei n. — o

Und nun, Ihr schlesischen Handwerker,
heran an die Aufbauarbeit. Heran an die.
Meistervrüfungl Ihr aber, Kameraden im
Handwerk, die Ihr nach den gesetzlichen
Uebergangsbestimmungen nicht verpflichtet-
seid, eine Meisterprüfung nachzumachen,
uberlegt Euch einmal, ob Ihr es nicht aus
eigenem Antrieb doch macht. Die
Meisterprüfung wird in solchen Fällen er-
leichtern Ihr bewährt Euch dadurch als be-
sonders gute Handwerkskameraden. Denn
es ware fiir das schlesische Handwerk nicht-
gerade nachteilig, wenn-der schlesische Lan-·
deshandwerksmeister als einer der ersten
melden könnte: »Im schlesischen Handwerk
gibt es nur noch t

Meister t“- K. Wi-«

wie das handwgrli die neue Berechnung nurmführt.
fleheitstagung Bes Handwerk-.
An die Verkündung des Großen Bei-

fähigungsnachweises und der Handwerks-
karte durch den mit der Wahrung der Ge-
schäfted beauftragten Neichswirtschaftsminis
ster Neichsbankpräsident Dr. Schacht schloß
icham nächsten Tage eine Arbeitstagung

r Handwerksführer.
Reichshandwerksmeister Schmidt brachte

in herzlich-en Worten dem Neichskommissar

Dr. Wienbeck den Dank des Handwerks
dafür zum Ausdruck, daß er -—— seit vielen
Jahren ein Vorkämpfer gesunder Hand-
werkspolitik -—— in entscheidender Weise an ·
dem neuen Gesetzeswerk mitgewirkt bat. Er
bat den Reichskommissar, als « sichtbares
Zeichen des Dankes das goldene Ehren-
zeichen des Handwerks entgegenzunehmen.2 ·

Ministerialdirektor Dr.Wienberk erklärte, .
der gestrige Tag habe das Handwerk end-
gültig als Berufsstand gefestigt und ge-.
sichert. Die vom Nationalsozialismus ge-
schaffene Stellung des Handwerks sei auch

· daran zu erkennen, daß der Beichshand-
werksmeister gleichberechtigt mit den Fuh--
rern von Industrie und Handel dem Prä-
sidium der neuen Neichswirtschaftskammer
angehört und -. daß . die Landeshandwerkssi .
meister maßgebendan der Leitung der kdmiki
menden Wirtschaftskammern beteiligt sind.-
In 10 Jahren würden wir ein; ganz ans-,
deresT Handwerk- vor uns sehen als heute:
ein Handwerk-, der zwirklichen man“, und-.

zugleich eine deutscheHWirtschaftz in der der
wirkliche Meister zdie verdiente Bedeutung

‚-..

habe. Einen Eeiftunäßföhigaj kMimkskandx

als unentbehrliche tütze für Volk und
Staat zu fiebern; das sei J der Sinn-» der;
neuen‘ Verordnung. In Reichshandwerksss
meister Schmidt habe er die Persoiilichkeit
gefunden, die volles Vertrauen verdiene.i
Ueberall müsse das Handwerk die»·tüchtig-

sten, besonnensten und klügsten Manner in

die Führung stellen. Für das Handwerk
fange die verantwortungsvolle Arbeit jetzt

erst recht an, denn jetzt müsse man die Mei-

sterprüfung zu einem wichtigen Werkzeug

der Handwerksförderung und Handwerkszus
sammensetzung machen. Dr. Wienbeck schloß

unter lebhaftem Beifall mit den Worten-
„meine Hand dem Handwerk« und einem

Glückan für eine glückliche Zukunft des
Handwerks

vie nenneonnng der meineriiriisiing

»und der nammumsersiehnnn.

Aus dem Großen Befähigungsnachsi

weis hat der Neichsstand die nötige Folge-
ruiig gezogen: das Schulungsst nnd. Prü- » bis.

fungswesen im Handwerk wird neu gestal-
tet. Hierüber sprach der Präsident des Deut-.
schen Handwerksinstituts Landeshandwerks-.
meister SchrammsiAltonm Mit der gRegea.
lung der Meisterlehre, der Gesellenprüfung,
der Meisterprüfung und dem Aufbau eines
umfangreichen Fachschulwesens hat das. «
Handwerk mitten im liberalistiisch-marxisti-
schen Zeitalter eine große Leistung voll-·-
bracht. Heute aber genügt die Höhe und diej
Einheitlichkeit der geforderten Prüfungslei-.
stungen nicht mehr. Die Prüfungsaus-·
schüsse werden neu gestaltet und mit den
fähigsten und besten Persönlichkeiten besetzt-
man denkt Daran, Vertreter der Deutschen
Arbeitsfront in die Ausschüsse aufzuneh-
men. Das Deutsche Handwerksinftitut und·
der Neichsstand schaffen mit den einzelnen j
Reichsfachverbänden für jeden Beruf ein-· .
beitliche, praktische Vrüsungsmaßstäbe. Keil-· :
kulation und Buchführung sind wichtiges
Vrüfungsfächer, ebenso Staatsbürgerkundek
Die bewährte Zwischenprüfung während der
Lehrzeit wird allgemein eingeführt; dann
kann man die Leistungen der einzelnen
Lehrmeister besser überwachen. Die Neure-· ·
gelung erleichtert es, Hochbefähigte, beson-.
ders zu fördern, auch wenn siel von Hause
aus. arm· sind-, --»u·nd zweitens leidlich bei-»
fähigte Lehrlinge, deren Leistungen nichtsge- '.
nügen,‘ der zusätzlichen Berufsschulung .«zu- «
zuführen, bei der mit- der besonderen Miit-.
wirkung der Deutschen Arbeitsfront- ge-
rechnetsswird « « » - · f

« Reichshandwersksmeister Schnudt machte
grundsätzliche handwerksdovliti che Ausfüh-
gingen-;- Generalsekretär - r. . nler erlau-.
terte die Dritte « Handwerksverordnung . ‑ 

« Aus sden Feststellungen der Tagising ist.

hervorzuheben: die Ehrengerichte des Hand-H
werks können künftig vielfach bei schweren
Verfehlungen durch Aberkennung des Meis-

stertitels die Schließung des Betriebes her-«-
beiführen. Es ist im Handwerk-künftig aus-;
geschlossen, daß sich jemand durch Konkurs
in der Form faniert, daß die Ehefrau den

Betrieb weiterführt. Die neue Handwerks-
karte wird der Karte nachgebilbet, die ein-.

zelne Handwerkskammern, wie Berlin,
Wiesbaden, Magdeburg und Bre»sl»au
bereits ausgegeben haben. Als vorlaufigez

rechtlich noch nicht verbindliche Bestätigng

der Eintragung in die Handwerksrolle wird·

das neue Hundwerksabzeichen ausgegeben»

Zum Schluß stellte der Neichshandwerks-
meister fest, daß· die Aeuordnung mit ihrem:

strengen Leistungsgrundsatz und ihrer Star-

kung der Gemeinschaft voll der national-

sozialiftifchen Idee entspricht. Die Verord-
nung schafft keine Sperre, sondern. laßt
jedem den Weg offen, sich durch Leistung

Selbständigkeit zu erarbeiten.
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cimogkanu neuerer usw „Ess‘ellens'f.  "
sp zu Adolf von Meinen UTIodestaa am 9. Februar

««,L Senefelder—.hatte 17-96. -die. Lithographie-;
erfunden, 1806 s ließ der Kunstmaler Anton
Mach-est sich als erster Steindrucker in
.Prag nieder, und bald widmete sich in
Breslau der· Schulteiter Menzel der neu-,
erfundenen Kunst. Wie der Hofzimmer-"
maler Mach-eck den. Pinsel, so vertauschte
der Schulmeister den Vakel mit der Druck-
walze und wandte zsichk dem-« Kunstdruck — und
damit dem Handwerk Gutenbergs zu.

. »Im Jahre 1815«, am 8. Dezember, wurde
tAdolf Menzel als Sohn des Lithographen
in .“Breßlau- geboren: er sollte- die wissen-·
schaftliche Laufbahn einschlagen und genoß
Leine entsprechende Ausbildung. ff1830 sie-
delte der Pater nach Berlin über und»ge"-
hörte somit zu den ersten Lithographen
Jdiseser Stadt. Hier erhoffte man bessere Ge-
schäfte für den Pater und mehr Bildungs-
möglichkeiten für Adolf«,. der bereits künst-
lerische Neigungen zeigte. "

.« Doch zunächst mußte er- in» der Stein--
öruckerei- des Patersz tüchtig mit anpacken,

Und we.rm es lich; hier-, euer). um« um« ge-
schäftliche Druckaufträge handelte, soskonnte
Ier doch schon Geschmack und· Stilgefühl
entfalten. Als Adolf Menzel 17.Jahre alt ·-
war, starb der Pater plötzlich, und der zarte
vkKnabe mußte für den Unterhalt der Fami-
lie sorgen. Er setzte sich. aber trotz seiner-
"FI.ugend Durch, und neben den Etiketten,
Formularen, “Briefbogen und Geschäftskars
ten, denen er eine persönliche “Rote zu ge-
ben verstand, wurden auch seine ersten
cünstlerischen Erzeugnisse geschaffen.
Als 18jähriger besucht Menzel im Som-

.mer -1833 die Berliner Kunstakademie, da-
tmit man ihn nicht für einen .»wilden«—
Künstler halten sollte. Doch als Adolf Wen-.
zel erst 25 Jahre alt die meisterhafteJllu-.
irration. zu Küglers -«,,Leben—-Friedrichs des
Großen« geliefert hatte, war aus dem hand-
werklichen Lithographen ‑ ein - berühmter-
SKünstler geworden. Darauf folgten die Zeich-
mungen zu dem großen Werk über die fride-
strizianischen Uniformen,.und in den Jahren
von 1844 bis 1849 schuf er in unermüd-
licher Arbeit die Holzschnittbilder zu den
Werken Friedrichs des Großen. -
Und mit Friedrich dem Einzigen blieb

gnun auch der “Rame. Adolf Menzels und
seine künstlerische Entwicklung eng verbun-
den: 1851 überrascht er die Mitwelt, die
iihn „nur“ für einen Zeichner und Lithogras
- hen hält, mit dem Gemälde ,,Tafelrunde
n Saussouei«, 1852 folgte das ,,Fläteu-
Xonzert«, beides meisterhafte Darstellungen,
die den lebenden Eindruck erwecken, als
iseien sie ,,nach der Natur« entstanden,
während Menzel doch nur den »Eercle«
und die Hoffeste Wilhelms I. mit eigenen
Augen gesehen hat. —

Adolf Menzels Leitspruch lautete: Genie
ist Fleiß! Er ist vom Handwerk gekommen
und blieb Zeit seines Lebens Handwerker
und Künstler. Hierüber äußerte er sich ähn-
lich wie Goethe und Hans Thoma, der

ebenfalls Lithograph und · .Maler war, so:
,,Je mehr einer zur Kunst zugeschnitten ist,
desto saurer fällt ihm das Handwerk; alle
Kunst ist ja aber auch zugleich Handwerk,
was bitter erlernt werden muß, und gerade
darin liegt ihr Großes.« (1856). .
Im Jahre 1853 wurde Adolf Menzel

zum Professor und Mitglied der Akademie
Verlin·ernannt; 1866weilte er als Kriegs-
maler in Pragz er wohnte —- wie Bismarck
—- im-;· „“BIauen 6tern“. 1870 malteer
feine bekannten Bilder -,,Kö·nig Wilhelms
Abfahrt an die Front« usw. Menzel war
kein Höfling; nach einer kritischen Bemer-
kung der Königin z. “B. malte er dieseauf
Grundbildern mit verdecktem Gesicht!· Ve-
sonders die Großen des Geistes zogen ihn
an: unermüdlich studierte er Rembraudt,
für den er sich gegen den Professorendünkel
einfeht;_187l_1 zeichnet er Beethovens Ster-
bezimmer in .Wien, »und 1875 hält.e·r in
“Bayreuth ,-,Richard Wagner am Dingen-
tenpult« mit seinem genial geführten Grif-
fel fest. f , _ .
Im ' Jahre 1899 wurde Adolf Menzel

wegen seiner historischen Leistungen in den
erblichen Adelsstand erhoben, nachdem er
vorher schon zum Geheimrat "ernannt wor-
den swar; Damit erhielt er auch den ehren-
vollen Titel ,,Exzellenz«-, und wegen seiner
kleinen Gestalt wurde er wohl auch scherz-
haft, doch mit größtem Respekt, ",;die kleine
Exzellenz« genannt. Als· Adolf Menzel am
9. Februar 1905 gestorben war, folgte Kai-
ser Wilhelm ll. dem großen Künstler zu
Fuß auf seinem letzten Gange.
Menzel ist unverheiratet geblieben;- fein

Schaffen aber hatihm unsterblichen Ruhm
verliehen. .Mit Recht schreibt Professor
Bredt injseinem »Wanderbuch«—« über Adolf

«-Hon» Miser- daß ‚er Hain-.- Heu-versagenden
ein Führen-ein Künstlers« gewefkn seti « .

Sollen tianlnverlier
steilen machen?

‑ Berufs- und Dienstreisen sind notwendig.
Aber Studienreisen? Erholungsreisen? Das
ist doch Luxus. So wurde früher geurteilt.
Jm nationalsozialistischen Deutschland has-
»ben sich die Ansichten Gott sei Dank ge-
ändert. »Kraft durch Freude« nennt die
Arbeitsfront ihre wundervolle Freizeitorgas
nisation. Kraft soll sich der Handwerks-
kamerad auf der Handwerkerstudienfahrt
vom 23. Juni bis 1. Juli 1935 holen, die
unter dem Leitwort _
Sonne —.- Meer —-—- Schären —- Fiorde

Studienreise deutscher Handwerker in nor-
dische Länder

Norddeutschland — Norwegen -- Dänemark
stattfindet. Man lernt den Welthafen
Hamburg rennen. Besucht werden einige
überwältigend schöne Fiorde Norwegens,
jene Meeresarmg die weit über 100 Kilo-

« uten - soliden Passagierdampfer

.5

rneter tief in das gewaltige Gebirgsmassib
Norwegens einschneiden. Weit über hun-
derttausend Inseln sind dem norwegischen
Festlande vorgelagert. an diesem Haselge-
biet fahren wir bei überraschend ruhiger
See. Wenn im Ozean stürmifche See ist,
wird sie von den vorgelagerten Inseln und
Schären gebrochen. Vor der Seekrankheit
braucht man also keine Bange zu haben.
Von bequemen Bordliegestiihlen aus sehen
wirsdas von dem warmen Golfstrom um-;
spülte frühlingsbunte Land und dicht das-
hinter die eisbedeckten Felsengipfel. Unser»
Neisepraktikusverrät noch folgendes. Aar-.
wegen ist das Land sder überwältigenden
Wasserfälle. Diese sind nach der Schnee-
schmelze im Juni besonders imposant. Wei-
ter sehen wir “Bergen, die alte deutsche
Hansauiederlassung. {In Dänemark besuchen
wir Kopenhageu ,das ältere Handwerker
sicher von i rer Wanderburschenzeit her
kennen. Die iickreife geht-— durch den Kais-
ser Wilhelmlanal. Das..-köftlichfte von allem
ist aber die herrliche Kameradschaft aufsei-«
nem deutschen Dampfer. _ ' ' _ " '

Ja f o« eine “Reife ist schon lange-der
Traum manches Handwerkers. Andere
möchten gern ihrer Frau und treuen Ve-
rufskameradin so eine “Reife gönnen. Per-
dient haben “Mann »und Frau im Handwerk
eine solche Ausspannung schon lange. Da-(
rüber braucht gar nicht erst gesprochen zu
werden.·v Aber ——_ aber _——.— 5-— was wirdsok
etwas kosten? Das ist der springende Punkt.

Na, da müssen wir eben mal etwas rech-
nen. Die Eisenbahn kostet z. “B. je Kilome-.
ter Personenzug 21 Pfg. Unsere Seereise
aber kostet für 3100 Kilometer in der- billi-;
gen Preisklasse einschließlich Trinkgeldabs
löse und Lie stuhlmiete 98,50 “R“M., d. h.
auf den Kiometer «rd. 3- Pfg. auf- dem

“Monte
ofe _ der »Hamburg-Süd«.- Das wäre —ja-«·

nicht zu teuer, nicht wahr? Esist aber noch
viel billiger. Jn dem Preise ist nämlich die
vollständige bei deutschen Schiffahrtsgesell-
schaften bekannte tadellose Perpslegung ent-"
halt-en und zwar so reichlich, daß auch der-
starke Esser satt wird. Hotelübernachtung
kommt während der Schiffahrt auch nicht in-
Frage. So ein Dampfer ist ein schwimmen-
des deutsches —"Hotel. Die Uebernachtung in
tadellos sauberen Betten ist« auch, in den; s
8 Pfg. inbegriffen. Wer das Bedürfnis hat.-.
Wanneribädiers zu nehmen; hat Hauch Fdijese7
kostenfrei. Aiitunter kommt es vors daß »sich
ein Reisender bei der guten Perpflegung
uberfuttert. Da bildet· er sich ein, er hätte
die Seekrankheit. “Ra, da muß er eben
zum »Onkel Doktor«. Der ist auch-im Preise
inbegriffen. Wenn man das alles berechnet,
dann ergibt die “Rechnung, daß die Reise
,,saubillig« ist und für viele durchaus trag-
bar ist. Jn den« höheren Preisklassen ist die«
Perpflegung die gleiche. Nur die Kabinen
sind angenehmer. Die “Reife nach Hamburg
und zurück wird sich auch relativ billig
gestalten lassen, da die Reichsbahn schon
von 12 Reisenden an Gesellschaftsfahrtser-
mäßigungen gewährt. "

(Fortsetzung siehe« Seite 56).
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tieine nnniitige detaitung der
dienstltetten
handwernsttarte wird nittu beantragt.

Allen in der Handwerksrolle eingetra-
genen oder einer Jnnung angehärigen
Handwerkern wird die Handwerkskarte zur
gegebenen Zeit von Amts wegen ausgestellt.
Es ist also für alle bereits in die Hand-
werksrolle eingetragenen Handwerker über-
flüssig, einen besonderen Antrag zu stellen.
Ein solches Verfahren würde die Dienst-
stellen unnötig belasten und die Herausgabe
der« Handwerkskarten verzögern.
Wer vor dem 24. Januar» 1935 ein

Handwerk betrieben und fein Gewerbe ge-
mäß § 121 der Reichsgewerbeordnung bei
der zuständigen Ortsbehärde ordnungs-
mäßig angemeldet hat, wird von Amts
wegen _ in die Handwerksrolle eingetragen,
auch wenn er nicht den Meistertitel hat, so-
fern er den in der 3. Verordnung zum Ge-
setz für den vorläufigen Aufbau des deut-
schen Handwerks genannten Ausnahmebess
ftimmungen entspricht

sollen liandwertter Reisen matt-en ?·
Entsetzung von Seite 55).

Was hat man nun zu tun, um an der
iWeis-e teilzunehmen. Zuerst nichts weiter,
a s der "

Schriftleitung von ,,Schlesiens Handwerk«
Breslau 5, Museumplah 16

mitzuteilen, daß man für die Reise Jn-
teresse hat. Daraufhin wird »dem Interessen-
ten ein ausführlicher Prospekt und ein An-
meldeformular zugesandt. Bei Anmeldung
sind 50 AM. a-nzuzahlen. Muß ein Volks-
genosse aus einem triftige n Grunde von
der Reise später Abstand nehmen, dann ist
die Schiffahrtsgesellschaft großzügig und
macht keine Schwierigkeiten Nun noch ein

- Wink unseresBezisepraktikusr Die schönsten
Betten und Kabinen werden .erfahrungsgeJ-,
mäß zuerst hergeben. Wer sich jalso bald-
anmeldet, ist zschlauix _ T _ _
Und wer jetzt keine 50 AM. Anzahlung

verfügbar hat? Auch für solche Fälle ist
schon Nat geschaffen worden. Der Bres-
lauer Bankverein, Breslau, Blumenstr. 8,
die Bank des Breslauer Handwerks, hat
sich bereit erklärt, Beisesparkonten einzu-
richten. Man kann also in kleinen Beträ-
gen das Geld auf ein Sparkonto ein3ahlen,
bis man genügend zusammen hat.
Und nun auf zum fröhlichen Kamerad-

schaftstreffen deutscher Handwerker, zu dem
natürlich auch Handwerksfreunde willkom-
men sind. — K.W.

7 Handwerker !

 s« Niedrigeszschulgelder

_ Jetzt gibt ei wieder - .
Fastnacht-pfannltutlien nnd Sammersonntagsbretzetn
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Zu mir rein-wer hat Hungersnot-
« Ichhab gut Weinund Rücken Brotl .
Auß Korn-Weinen ondKern-stachen-
Gesalan recht/111111111111 fachen-

" Ein recht getrübt/bar recht wol schmeck-
SrtüwBreitmlLaublSpulu vti Wrckl
Dringt-ich Fladen vnd Enniuchnt

- That man zu Osterndep Mir [116211.

-nk-. Unser Bild zeigt den mittelalter-
lichen Bäcker. Auch dieser buk nicht nur
Brot, sondern auch recht leckere Dinge.
Manche Backwaren haben sich in bestimm-
ten Gegenden bis heute erhalten. Die große
Bäckereiausstellung in der Jahrhundert-
halle zu Breslau zeigte recht schöne Aus-
stellungen auf diesem Gebiete. Bald haben
wir wieder die Fastnachtv Da beschertunsld
der Bäcker leckere Pfannkuchen. Und dann
kommt zur Freude der, Kinder der Som-
mersonntag mit den knusprigen Schaum-
bretzelru Das sind-recht angenehme Gedan-
ken, die man mit dem Bäckerhandwerks in
Verbindung bringt. Die volkswirtschaftliche
Bedeutung des Bäckerhandwerks erfaßt man
aber damit nicht. Die ist schon im Mittel-
alter von Hans ·Sachs in dem unserem
“Eilige: unterlegten Gedicht richtig bezeichnet
mor i1. .

Zu mir rein, wer hat Hungers not!

Jawohl. so ist es. Der Bäcker ist der Hand-
werker des Volkes. Alit dürftiger Kleidung
und Wohnung, ohne Fleisch und Wurst
geht es schon mal eine Seit. Aber ohne das

L

v—r

.. onel‘s‘ekundareue bis Abitur durch Gasgerrolgre'lchqpflvale- ?

Breslauer Abend-Gymnasium ;
Direktion: Breslau Its-« Akazlenallee 10 « "Femspteeh-Anschluh Nr. 833 23
— Ermerbslose und Lehrlinge monafl. ’RM. 10.-—; für die gesamte Ausbildung —- Eintritt jederzeit L

tägliche Brot kann man nicht leben. Der »
Bauer bebaut die Felder und erntet dasf
Brotgetreide, der ·Müller verarbeitet dass ,«
Korn 311«9Nehl, der Bäcker aber stellt das)
tägliche Brot daraus her. Der Bäcker ist)
einer der Hauptabnehmer der heimischen ,
Landwirtschaft Schon darin liegt die volks-;
wirtschaftliche Bedeutung dies Böickerhand--;e
werks, die durch die Versorgung eines gro-( )
Bert Volkes mit dem täglichen Brot noch be- T
sonders unterstrichen wird. Der Bäcker ist; )
aber nicht nur volkswirtschaftlich zu betrach-»
ten, er spendet auch Lebensfreude Solche-)
besonders den ärmsten Bolksgenosfen. >

Ein Familienbild, wie man es oft sehen »
kann: Es wird altbacksenes Brot in der-)
Familie gegessen. Das hält länger an und-· »
macht schneller satt. Aber am Lohntag bringt ’
die Mutter ein frisches Brot vom Bäcker.)i
Das duftet so köstlich. Die Kinder beißen
mit strahlenden Augen in- die duftendes"
Brotschnitte hinein. Eine so einfache, primi-· E-
tive 55mm,- von der sich der verwöhnte »
Volksgenossegar keine Vorstellung machen k.
kann. Und wer ist Mitbereiter der Freude,
wo er es oft selbst nicht ahnt? Der Bäcker« "
Im engen Mietskasernenhofe spielen die

sGroszlstadtkinden Die kleine Lene rennt die
Treppe hinauf.

»Mutter, gib mir eine Schnitte«v bittet
sie. Bitt einer riesigen Saftschnitte kommt
sie wieder in den auf. Die Spielkanteradin
sieht mit hunrigen Augen auf die Schnitte.
Lene teilt. Zwei glückliche Kinder kuscheln »
sich indie Hofecke neben der Klopfstange-
und sind glücklich Von wem ist das Brot?
Bom Bäcker.

Vater war arbeitslos. Jetzt hat er wieder- )L
Arbeit. Zur Feier des Tages spendierten «
zur Vesper einige Sechserschnecken. Vom -
Bäcker. - - « «

J Seh denke an den Nückmarsch Ende 1'918 I
aus Frankreich Die Feldbäekereien wareter )-
abtransportiert. Die Proviantämter gaben »
an Truppen Mehl anstatt Brot aus. Tage-H
lang! 0,. da lernten wir den Bäckerho FA-
schåtzen. Unter den Kameraden, die dama s.
tagsüber mit uns marschierten und abends; )
wenn wir todmüde auf das Strohlager
fielen, in primitiven Dorfbacköfen aus un- s
seretn Empfangsmehl Brot für uns briken,-x
waren Nleister und Gesellen, aber keine _
Direktoren von Brotfabriken. Die kamerad- k-
schaftliche Nähe zu unseren Bäckerkameras -
den hat mich verleitet, bisher das Brot für
meine Familie immer von einem Bäcker-
meister zu kaufen und nicht aus einer »Fa- ._
bri.k«. Das geht tadellos. Wahrhaftig es
gehtl . - . .-

‘p
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von einem. verschnittnen suchen ging.
Vaterliiudillhe “Mag uns harter Netzen

_(lt. Fortsetzung).- .

Er kannte Würzburg und hatte die wun-
derschöne alte Mainstadt in freundlicher Er-
innerung. ‘monatelang hatte er dort im
jJuliusspital gelegen während seiner Gene-
sung. als er nicht mehr an die Enge des
Spitalgartens gebunden war, die Straßen
durchwundert, soweit sein zerschossenes Bein
dies erlaubte. Er kannte die vielen schönen
Kirchen. die malerischeu Gäßchen, Winkel
und Höfe," den herrlichen Residenzgarten mit -
seinen verschnittenen Vuchenhecken, seinem
einzigartigen, aus riesigen Aaturblöcken ge-
iürmten Springbrunnen; mit den lieblichen
zPutten auf der Terrasse. jedes ein anderes
«F?inderportrait; kannte die Festung und das
,,Kappele« mit ihrem unvergleichlichen Fern-
blick —- und die Erinnerung wurde ihm noch
soviel lieber, feit er wußte, daß Gabriele dort
gewesen sei. — :- -.

*-

sil-

Jn einer seltsam zwiespältigen Stimmung
Jging dem jungen Doktor der Sommer hin.
Er schalt sich selbst einen Narren. sein Herz
derart an ein Phantom zu hängen, und kam -
doch davon nicht los. Er konnte die Augen
dieses Mädchens nicht vergessen. Jn seinen
-åGedanketi war und blieb sie immer noch das
"Manchen, herb und rein und unberührt.
deren Bild in einer wunderlichen Art mit
dem der heldischen Frau des Märtyrers der
Volkswut in eins zusammenfloß. Manchmal
thatte er das Gefühl, als sei gerade sie,
Gabriele Nioosbacher, von Ewi keiien her
für ihn bestimmt gewesen —- bis i plötzlich
der Abgrund zum Bewußtsein laut, der sein
Leben von ihrem schied.

— I- *-

s-

«Er hatte dem berühmten Literaturhistoriter
eine beglaubigte Abschrift des von ihm er-
forschten Stammbaumes der Moosbacher vor-

" So war wenigstens seine .-chriftliche
dfdammung bis zum Jahre 1740 einwand-

frei berbrieft und bewiesen.

Der berühmte Mann klopfte ihm hohl-
wollend auf die Schulter: »Es hat ,Sie,ivohl
ehr viel Arbeit und Mühe gekostet-. innger
eunb?“ . ·

Jakob Nioosbacher berichtete ihm· einge-
nd von seinen Forschungen in der-»Fürsten-

. r Schloßbibliothek und in der Stadt-
» Jrche zu Frankenstein. und wie die letzte
Spur deutlich nach Franken, vermutlich Un-
urbanen miefe. ·

Aufmerksam hörte der Professor an, liber-
flog prüfend die mutigen, und seine für ge-
wöhnlich kalte Stimme bekam einen warmen
ieindringlichen Klang: »,,Lassen Sie sich die
kaufgewandte Mühe nicht verdrießen. Sch an
Ihrer Stelle würde unbedingt versuchen, ge-
».rade diese le te Spur noch weiter zu ver-
folgherxi Wirmonnen heute, giå genüge}; alleiiä
Jan e ge gften Belange tum
;geht, garnichts Besonderes tun, als den
Spuren unserer Ahnen nachzuforschem Die
Beschäftigung mit deutscher
Weber Vergangenheit ist im sich schon
Gewinn genug. Es Mehr heute leider viel

leiten. wenn lich und dort ftreb-
‚ naechdenlliche Wen finden, die, die

_ gk t dieser begreifenb, den
Wurzeln ihres Geschlechts, ihres NEW-
nur nachzuforschen fünften. Aber dieses »e-

Geschichte und I

von Sassh Torrund.

. ben sollte Gemeingut des ganzen deutschen
Volkes. namentlich der Handwerker-, Bürger
und Bauern werden. dann stünde es besser
um unser Deutschtum, um uns alle.“
Er notierte ihm die Titel einiger Bücher,

die ihm hilfreich zur Hand gehen könnten.
und versprach nochmals, dafür zu sorgen,
daß der Name Moosbacher aus dem- Semi-
Kürschner verschwände, und daß bei nächster
Gelegenheit eine widerrufende Aotiz »in diej
Literaturzeitschrift kame-

Damit war die Sache erledigt. Sie erschien
Jakob Moosbacher manchmal nur wie ein
Vorspiel, wie- der Auftakt zu etwas viel
Grösßerem, Wichtigeren; zu einem geheimnis-
vollen Geschehen, das einschneidend in sein
Leben eingreifen und seinen künftigen Le-
bensgang bestimznen sollte. «

 

Ol-

(Er hatte sich seinen Urlaub auf den Sep-
tember verlegen lassen und verbrachte den
glutheißen Sommer in Breslau dessen
nächste Umgebung zwar keine überwältigen-
den landschaftliche Reize bietet. Doch sein
täglicher Spaziergang durch die weiten,
unvergleichlich schönen Parkanlagen, eine
Dampferfahrt zwischen lieblich bewaldeten
oder von grünen Wiesen umsäumten Oder-
ufern boten ihm Erholung genug, und der
Besuch des Kaffeehauses diente uneingestawi
den nur dem einen Zweck, die Zeitungen
nach Gabriele Heerens Namen zu durch-
forschenz Einmal auf die rechte Spur gelenkt,
begegnete er ihm jetzt öfter, wenn die be-
kannte Rednerin in süddeutschen Städten
und Städtchen gelegentlich einer Fahnen-
33er KriegerdenkmalsEinweihung gesprochen

ite.

.Allmählich ward ihm die Vorstellung. die
heimlich geliebte Frau als Volksrednerin zu «
wissen, vertrauter. Er gewöhnte sich sozu-
sagen an den Gedanken, und eines Tages
ertappte er sich auf dem Wunsch, sie einmal
sprechen zu hören.

Jm Handumdrehen wuchs sich der Wunsch
zum Vorsatz aus, wurde zur fier Idee. Was
nützte es ihm, wenn er nach Vremen reifte,
um die geheimratliche é Familie kennen zu
lernen '-—- wenn die Hauptperson, Gabriele,
fehlte? Nein,— weiß Gott, er wollte seinen
vierzehntiigigen Urlaub dazu benühen, um
gerade diese kennen zu lernen! Wollte mit
eigenen Augen und Ohren sehenund hören,
wollte fühlen, ob die Fäden, die ihn zu ihr
hinzogen, nicht vielleicht stark genug wären,
auch sie zu sich herüberzuziehen.

Er erschrak, als ihm zum erstenmal dieser
kühne Gedanke kam. Nach und nach begann
er an die Möglichkeit zu glauben, fa, er
wurde berineffen und beschloß, sich zu über-
zeugen, ob das Gebilde seiner Phantasie,
seiner Wünsche und Träume der nüchternen
Wirklichkeit standhalten würde-

Er hatte sich bisher wenig um Politik, noch
weniger um die einzelnen Parteien oder die
kleinen vaterländischen Ver-blinde gekümmert,
die sich hier und dort heimlich zusammenzu-
schließen begannen. Durch Geheimrat Moos-
bacher, mit dem er andauernd in freund-
schaftlichem Iriefwechsel stand, erfuhr er auf
eine möin st harmlos Vorgebrachte arg:
daß seine ochter ‚Gabriele in nahen
fährtan zu einer rbßeren vdlkischen Partei

nde und so. ziem· ch für den ganzen Som-

mer und Herbst zu politischen Vorträgen
namentlich in Franken und Thüringen ver-
pflichtet sei.

In Franken — der Wiege und Heimat
eines Geschlechts : Wie ein elektrischer Schlag

e ihn das Wort durchzuckt. Im selben
Augenblick stand es bei ihm fest: Er würde
seinen Urlaub nirgends anders als in Fran-
ken verleben. So· hätte seine Ferienfahrt
doppelten Zweckl

Hei. wie frisch und fröhlich ihm plötzlich
wieder das Blut durch die Adern (reifte!
Ueberhaupt, wie waren ihm, dem einsamen,
in sich verschlossenen Jakob Moosbacher, der
vordem mutterseelenallein und verloren in
der Welt gestanden, die Flügel gewachsen,
seit er zum erstenmal begonnen hatte, sich
rechtschaffen nach seinen Ahnen umzutunl
Wie reich und vielseitig beziehungwoll war
plötzlich sein bisher so einförmiges Dasein
geworben! Wie drängte es. ihm. sein Stu-
dium der alten Ehroniken und Kircheubü r
auf heimatlichem Urboden fortzusetzen. e
Schwierigkeit der Aufgabe lockte ihn nur,
Hindernisse sind dazu da. um überwunden
zu werben. Galt es ietzt doch Wichtigesr Den
Spuren des geheimnisvolleu Gulden über“;
Moosbacher nachzugehen, des R· ls Lö-
sung zu ergründen, was jenen zu einer
cliarnenßänberung bewogen hatte. Und sollte
es ein Verbrechen fein, -— ihn, deu späten
Euren schreckte dar wngverschollene mit.
Aber klar sehen wollte er. ·War er doch seht
auf diesem Gebiet kein Neuling mehr. Sr-
gendwo im reichen, weinfrohen Unterseitnkenk
würde er schon den rechten Ort auskund-
schaften. .War ihm das Glück bisher hold
Fewesem würde es ihm auch weiter treu
. leiben. Kaum konnte er die Zeit erwarten-

Iiltkid dann endlich eines Tages war es fes-.
We t

Er hatte bei der WürzburgeW.
angefragt, ob und wann wo - au;
Gabriele Heeren irgendwo im .
sprechen werbe, und die Antwort erhaltene
Am zweiten September gelegentlich der Fak-
nenweihe eines vaterländischen Mundes n?
Aeuenkirchen, Alittelfrankem
Und nun fuhr er abermals wie vor Jahren

als verwundeter Fel auer-durch’s« änkifches
Land. Mit einer -s tsam frohen rregung
und Spannung. Aus der f hügeligen wald-
reichen Landschaft wuchsen die kleinen charak-
teristischen frünkischen Städtchen heraus. mit·
ihren altersgeschwärzten Ziegeldächern, den
hohen Fachwerkgiebeln, die sich engznsam«--I
mengedrangt wie Kirchlein um die-Henne um
ihre schönen alten Varockkirchen «baren, viel-.
fach noch von Ueberresten uralter, kunn-
und torreicher Stadtmauern malerisch um«-
schrånkt, die schon den räuberischen Ueber-
fällen der Aaubritter, den wilden Stürmen
der Bauernkriege standgehaltem

Wie eigen wurde ihm um’s Herzt Als
ränne der Blutstrom ihm rascher und wärmer
durch die Adern, da er sich der Wiege seines
Geschlechts näherte.

Aeuenkirchen W ihn ein we-
nig. Jm dreißigi eigen Kriege durch die
Schweden verwüsiet und niebergebrannt, war
es später in nüchterner, fast armseliger Weise
wieder aufgebaut. Die wenigen neueren Ge-
bäude meist amtlicher Art unterstrichen nur .
die Armut einer früheren Aotzein Ein ein-
iges altes Stadttor in einer hü an streben-
n Seitenftraße mit {Sitten m Dortnrms

und ein paar ingeg ederten Fachwerk-Gie-
’ · is von dem

( bim- «

Vorsehung folgt).
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unser lirrtlaurr Theater.
Sturm-raten

Schwarze Husarem

Operette von Walter W. Goetze

Zwei schwarze Husaren begehen einen rech-
ten Husarenstreich, indem sie die badische
sPrinzessin Marieluise, die auf Wunsch Ra-
poleons l mit einem polnischen Fürsten-— ver-
mählt werden sollte,-" aus dem französischen
Gouvernementsauartier in Magdeburg ent-
ghrem Eine Liebschaft, die- sich zwischen »der
rinzessin und ihrem Befreier, dem Husf

sarenrittmeister von Hochberg entspinnt, muß .
aus Gründen der Staatsraison zum Verzicht ««
führen. Eine quirklebendige .. Postineisters-·

gendwel Handlung machen es der Spiellei-
tung un den Darstellern nicht gerade leicht,
das Spiel slüssig zu erhalten. Ria Rose
mimt und spricht das von der Straße auf-
gelesene Mädchen, Volker Soetbeer den
neuzeitlichen Pygmalion Professor Higgens.
Beide übertreffen sich gegenseitig im schau-
spielerischen Können. Ria Rose bewahrt
sich als Künstlerin ganz großen Formates.
Jn jedem Akt in Eharkteristik, Temperament
und- Mimik eine vollständig neue Rolle.
Und jede Rolle meisterhaft dargestellt. Die
übrigen Partien sind durchweg gut besetzt.
Louis Oswald ist als Vater de · von. der
Straße ausgelesenen Mädels urkomisch und
trotzdem echt und glaubhaft; Alsred Habelz
Elise Eckert und Josefa Wender tragen viel-;-

Bus öer zur zintlrnliuna
Das in allen Tageszeitungen eingehend

behandelte Gesetz über die Durchführung
einer Zinsermä igung bei Kreditanstalten
stellt einefreiwi ligeAktion dar, die in der-.
artigem Umfange und derartiger Tragweite
am deutschen Kapitalmarkt noch nie vorge-
nommen worden ift. Die Voraussetzungen
hierfür sind in zäher Arbeit von den zus-
ständigen Stellen der Reichsregierung und
der Reichsbank unteerührung ihres Prä-.
werden; Dr.-. Schacht geschafer worden-.

Diese Zinssenkung hat eine Besserung;
t i

der Qualität aller . Forderungen zur. Folge-
zu dem großen Erfolge bei. Der- Schuldner wird entlastet und seines-

(Ein. kurzess Rachspiel auf dem Heimwege-«
tochter aus Schlesien, die der. Prinzessin als. Verpflichtng auf »ein Maß surüägefübtn=
Kammerzofe beigegeben ist und ihre beiden-'
«Partner —k— aus der einen Seite ein drauf-
gängerischer braunschweigischer Husarenleuts
nant, auf der anderen Seite ein französischer
Korporal -——j bringen operettenhasten Schwung
in fdie ganze Geschichte. » · · _

Die Musik von Walter Goetze ist solide und
sansprechend, steigert sich auch — z.- B. in« der
Spukszene des 3. A tes ·.-—— zu einer erfreu-
lichen Aufmunterung für Rervenschwächlinge.
Das Textbuchist nicht schlechter als bei vielen
anderen OOperettenkx Der unstreitig große Er-
folg im Stadttheater Breslau. ist in erster
Linie der umsichtigen und vornehmen Spiel-
leitung- Hans Herbert Pudor’s und
der- in allenPartien ausgezeichneten Rollen-
besetzung zu . verbauten. Bei H a n s S ch r ö ck
und Ellen P sitz n e r berührten. stimmliches
Können und geschmackvolle Darstellung gleich
“angenehm. DoreAldor und Hans Her-
b e r t ' P u d o r « tollten mit so natürlichen
wohltuender Frische-· über die Bühne, daß
man; in der Theatergemeinde " ihretwegen jede-n
Aktschluß bedauerte.—Den· Herren S chmidits
mann und Schäfser danken wir, daß
sie ihre Partien nicht groteskslomisch auf-'- "
gefaßt haben. Die musikalische Leitung lag-
bei Dr. Lindner in guten Händen. Die.
Theaterbesucher erfreuten im allgemeinen
durch eine bei einer? deutschen Theatergesi
meinde zu erwartende Disziplin.

brMart-öauntsnann-Ils·eatrr.
Wi-.

«Phgm»alion,· Komödie von Bernhard s»Shaw. ,

: Der sagenhafte« Bildhauer Pygmalion schuf :'
eine Frauenstatue, die seinem Frauenideal
fes-gut entsprach, daß- er sich zum Schluß in
eine Schöpfung verliebte. Bernhard Shaw
Bat sich. einen r‘ neuzeitlichen Phgmalion aus-
gedachtDer Professor Higgens holt sich von«
der Straße ein verlottertes, verdrecltes Mä-
del, das er zur Dame erzieht. Anfänglich
ist ksesszdas Erziehungswerk an sich. das ihn
feffelt. Nachdem um dass Erziehung-zweit
gelungene ift-‚sge'bt- es ihm genau so, wie dem-;
agenhaftesnt Phgmalioms Er kann ohne die «-
·au, die er gewissermaßen geschaffen hat-,-

nichtmehr: fein. _ 1...

Die Stärke - des Bühnenwerkes _ liegt nicht
im dramatischen ·-«Aufbau. Der ist nicht day
Auch nicht in einer spannendem mitreißenden
Handlung. sShaw rollt nacheinander sehr
geistreich und geschickt eine . Reihe von Pro-
lenien auf, die er cis-« -—« dem Leben abge-

lauscht hat. « . - '
Den unbeschreiblichen Beifall der T eater-

’gemeinbe des GerhartssHauptmaan eaters
verdankt der Dichter zu einem großen Teile
der. Spielleitung ·Bruno Harprechts,
der ausgezeichneten Darstellung und der tref-
fenden Rahmensassung durch den Bühnen-s .-
bildner Johannes-Heinrich Brehm.
Die mitunter recht langen Dialoge ohne irks
 

Ein Ehepaar unterhält sich über den« Theater-
abend, über die meisterhafte Darstellung
durch Ria Rose und Völker Soetbeer. ;
.,,Jch weiß nicht“ —- sagt die Frau —- »der
Mann, den Soetbeer so großartig dargestellt
hat, erinnert mich an eine
Jch weiß bloß nicht esss — —-
.Trocken erwidert der : (Satte:

Dirs sagen. An Deinen Mann.«4

Inhafheater. Es «·—s I

« Friedrich von Schirm- ' ’
Die Jungfrau von Orleans;

Der Besuch dieser Klassikeraufführung im.‘
Lobetheater zählt zu den glückhaftesten Stun-
den eines Kunstfreundes. Richt allein die
wirklich gute Schilleraufführung ist daran

»Ich _ kann

schuld. Katharina Braurenx ragt als—
Darstellerin der Johanna gewaltig über die
gewohnten Leistungen hinaus. Dafür herz-
lichsten Dankt Der Dichter vergleicht die«
Jungfrau von Orleans mit einer ,,weißen
Taube«, die mit Adlerkühnheit die Geier an-

Indere Gestalt-»

das- er bei gutem- Willen zu erfüllen ver-.-
mag. Jn sdem Erfolg dieser Aktion ist auch
ein _ weiterer Schritt zur Wiederherstellung
gesunder Verhältnisse in den Kreditbezie-.
hungen zu«sehen.s . . ,   
Der Reichsstand des Deutschen Hand-;

werks hält es für selbstverständlich, daß das.
Angebot der Kreditanstaltenz zur Herain

- setzung des Zinssatzes auf 4,5 Prozent von
jedem Handwerker angenommen wird. Denn

_ baB. Handwerk muß sich mit aller Kraft-
- dafür einsetzen, daß die-« indem Gesetz der-Hi

fällt. Er Ispricht in diesem Zusammenhange ·
von einem ,,W und-e r“. Kurz daraus charak-
terisiert er die Johanna als -»zitterndes Ge-
chopf« und als ,,zarte Jungfrau«. Und
was wird einem manchmal vorgesetzt. Bei
fruheren Theaterbesuchen in anderen Stüdten
gewann ich- mitunterden Eindruck einer ge-
räuschvoll deklamierenden Titelverteidigerin
der Schwerathletik. Dahingegen beschert uns

I
I
O
I

K at ha r i n a Br au r en eine Johanna,5 die--
dem Willen des Dichters entspricht und ohne »
Uebertreibung als klassische Darstel-s«
lung zu bezeichnen « ift.

zwischen dem ;,zitternden- Geschöpfs der „gar:

„ . Außerordentlich«
glucklich hat die Darstellerin den Kontrast

ten« Jungfrau« und der Heldin einerseits, .'_
der Seherin anderereseits mimisch und dar-
stellerisch ausgearbeitet Eine solche Ausfüh-
run -.diir.fte, niemand versäumen. Das ist
wir icher Lebensgewinm Von den übrigen;
Darstellermd Die zum; Gelingens der Ausfüh- ‘.
rung beitrugem ist ivor allem Gillis uan
Rappord als König Karl zu erwähnen.
Eine feine« sehr seine sschauspielerische ·Lei-
ftungt Besonders hervorzuheben sind noch-
H an s · R e i tz als - Herzog Philipp und
Franz Michael Alland als Talbot.
Die Spielleitung H a ns T« ü g e l s zeigt
Temperament und Gestaltungsgabe

Wi·· «:

neue Blühen;
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kündete Regierungsmaßnahme zu einem Er-
folg geführt Wir -»,. · -

Lobetheater
Friedrich Hebbeb thes und sein .Ring..
Die Behandlung der Sitten-, Keuschheitsik

und Eheprobleme durch Hebbelreizt an sich
schon zum Theaterbesuch. Noch viel mehr-·
aber der wundervolle dramatische Aufbau
des Schauspieles Volker Soetbeer zeichnet
für die Spielleitung. Wir können ihm auf
feiner « Ausführung herzlich beglückwünschenz
fie ist gut durchdacht und aufgebaut- Neben «
der Spielleitung haben sich die Darsteller-
den Verdienst erworben,«- in der fTheater-si-
gemeinde Idas - Empfinden zu hinterlassen, ·
daßdieser Abend ein Gewinn für- jeden-Be-
sucher ift. Elisabeth Funcke spielte-die Köni-
gin Rhodope mit tiefem seelischem Empfin-
den. Jhr sprachliches und mimisches Können
ist von bewundernswerter Größe; Theo Mark ..
als König Kaudalus und Ottokar Panning
als Gyges rundeten mit ihrem Können die-»
Ausführung zu seinem- so vollendeten Ganzen ,
ab, daß es eigentlich bedauerlich ”unh".
verwunderlich ist, daß derartige Abendej
nicht bis auf den letzten Platz ausveqtzkiauft _.
sind. ·

»Die Ehre im Handwerks »Verl·a · Gewer-
bedrucken Berlin am Eis-. Zimwe t:.. Zenit-«
Preis 2,:»-«—k«å RM.. pro] Exemplar zuzüglich-«
‚Sparta; _ _ « . » .

,,Wirtschasts-Winke«. Unabhängige Briefe-
über— alles aktuelle geschäftliche, wirtschaft- «5
liche,—« steuerliche und re tliche Wissen- irndI
Vorsorgen.’ —-—‘ Verlag - r Wirtschaft unde
Verkehr Stuttgart-Oh Pfizerstr. 20."« Alb-T-
natlichlt Hefte zufje 110 Pfg. - ..

. Steuererllärungsschriften.
Wie habe ich meine Einkommensteuer-Er-

lliirunk abzugeben? Von Dieter Merk. Preis
RM. .———. Verlag W. S.tollfuß, Bonn-
»P.-Sch.-Kto. Köln 76183. _
Wie habe ich meine Voranmeldungen und

meine Umsatzsteuer-· Erklärung abzugeben?
Von Dieter Merk. Preis man. "1.—. Verlag
Figtollfuß , Bonn. P.-Sch.-Kto. Köln
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Ehrung für advlfsliretttrlmeiderk Ehrengerirhtsdorlieit des- band-·-
Ehrenobermeifter Adolf Vrettschneider, works und nqmigerimnharlæit

Ehrenpräsident der Vreslaner Handwerks-
kammer," Vreslau 1, Hummerei 30, gehört
seit dem Jahre 1911 den ehrenamtlichen Or-
ganen der Sektion ll Der Aorddeutschen
HolkVerufsgenossenschaft an. Her-r Vretts
schneider kann somit auf eine über 28sjahrige
ehrenamtliche Tätigkeit auf dem Gebiete der
Sozialversicherung zurückblicken. Er hat wäh-
rend dieserZeitdie ihm übertragenen Ehren-
lämter in seltener Pflichterfüllung geführt,
stets größtes berufsgenossenschaftliches Jn-
feresse “für alle Fragen","

den Tag gelegt und zu einem nicht- geringen-
Seite dazu beigetragen, Die soziale Gesetz-«

"gebung zum Wohle der arbeitenden Volks-
genossen und zur Versöhnung 7der sozialen«
Gegensätze auszubauen.- Auf Antrag des
Vorstandes-der Sektion ll Der Norddeutschen
Holz-Verufsgenossenschaft, ist ihm daraufhin
Mitte Dezember 1984 von der Aufsichtsbe-
."-h·brde für die reichsgesetzliche Sozialversiche«.
r’u'ng' Dem Reichsversicherungsamt in Verlm,»
zur Erinnerung an seine Tätigkeit auf dem
Gebiete Der Sozialversicherung die Vbdiker
Denkmüinze verliehens word-eng

· ‘ . sit-. _-

-«.Zu.- Anfang -«die.ses· Jahrhunderts wurde-
iri Erinnerung an den 1. Präsidenten des--
Reichsversicherungsamtes . V öd irker ‚eine
TGedenkmünze geschaffen, die für langjährige-
xVerdienfte um die Sozialversicherung ver-
liehen werden« —

handwerkszeirlien
" —- Der Reichsstand des Deutschen Hand--
werks hat Handwerkszeichen beim Reichs-·
patentamt als Verbandszeichen angemel-

· Der, um eine smißbräuchsliche Benutzng die-:
ses Zeichens verhindern zu können; Das-·
Zeichen darf nur mit Zustimmung des:
Reichsstandes verwandt werden, die vorher
einzuholen ist. Die-allgemeine Zustimmung
hat der-s Reichsstand bereits gegeben fürs
‘Die Verwendung des Zeichens auf Brief-
Töpfen- Der Handwerksorganisationen. Für
welche Zwecke das Handwerkszeichen wei-«

s— derhinderwendet werden ‚Darf;- wird in spä-
teren ‑ LRichtlinien - festgelegt werden--

‘ Falls Handwerksorgsanisationen das Zeis-
chenfür bestimmte Zwecke jetzt schon zu ver-
wenden wünschenz ist einentsprechender Aus-Z

«« tsrag «an Genehmigung beim: Neichsstand
" einzureichen.« Gegen eine mißbräuchliche

· rwendung des Zeichens wird -«eingeschrit-,-

serv-wer . . . _‚

briine·wotlIrE--T«1ierlin.« .
Die. ,,(H.küne Woche« ist täglich von eojs

20; Uhr geöffnet. L . « .
beträgt für Erwachs-"-Der Eintrittspreis

sene RM.«1.——, für Jugendliche unter 18-
·Iahren man. O.50‚_ für Organisationen,
Verbände, Betriebsbelegschaften werden
Or nisationskarten abgegeben, Mindestabs
na me 25 Stück-bei einem ermäßigten Preis
von MAX 0.75. Erwerbslose zahlen bei-
Vorlegung der Erwerbslosews und Ver-
sicherungskarten AM. 0.30.
Jm Vortragssaal der Halle lV 'nDet

täglich von 11 bisj20 Uhr die Vorfü rung
der beiden Filme »Die Saat geht auf“
und ,,Altgermanische Bauernkultur« bei
gutem (Eintritt für Die Ausftellungsbesucher
- a . -

Kaufen Sie

Furniereu.Sperrholz

_ Unfallperhütung, _f
Fürsorges für 'Die Unfallverletzten -.usw.. an·.

.Der Reichsstand des Deutschen Hand-
werks hat folgendes angeordnet: " L» . .
Die Ehrengerichte des Handwerks enti-

scheiden in Fällen des Vesrstoßes gegen die
Standesehre und den Gemeingeist. Jst der
beschuldigte Handwerker ein Parteigenosse,
so kann er sich durch die Verletzung gegen
die Standesehre und den Gemeingeist zu-.
gleich eines parteischädlichen Verhaltens
schuldig machen. Bei den Vernehmung-ent-
Durch? Die Vorsitzenden der Handwerkskamisf
mern Isowie durch die Ehrengerichte istes
deshalb erforderlich, daß grundsätzlich bei
der-; Erforschung « der persönlichen Verhält-s
nisse die Parteizugehörigkeit nebst Mit-
gliedsnummer festgelegt - wird. Stellt das
Ehrengericht in seiner Entscheidung fest,
daß. sich- der derurteilte Handwerker eines
Verstoßes gegen den Gemeingeist schuldig
‚macht, so ist eine Abschrift dieser Entschei-.
Dung »dem zuständigen Parteigericht zur.
Kenntnis zu «überfenden." Desgleichen ist«
vjon jedem schwebenden Verfahren gegen
einen- Handwerker, der Varteigensofse ists be-
sonders wenn er eine Amtsstellung in der
Partei bekleidet, dem Parteigericht Mittei-
lung zu machen. .

 

 . "- ein-e isvmeiniume «:.
Führung des-Lehm- ·
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MEDIUM-of ins are-Ian- ·—
lau eine. größere Reihe von Meisterkursen
statt. Diei Lehrgänge sind in Tageskurse,
Abendkmse und Wander-. oder Sonder-
lehrgänge eingeteilt. Jnteressierte Handwer-
ker erhalten von der Leitung der Schlesis
schen Meisterkurse Vreslau 1, Kloster-
straße 19 Auskunft.
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besucht- Das schwändenummern.
Nachdem Neichshaudwerksmeister W. (63.;

Schmidt im Dezember 1934 dem schlesischew
Handwerk einen zweitägigen Besuch abge-
stattet hatte, befindet »sich z. Zi. der engste
Mitarbeiter des· Neichshand-werksmeiste'rs,
Generalsekretär Dr. Schüler zu einem drei-
tägigen Vesuch beim schlesischen Handwerk-
Die Handwerker Schlesiens sehen in dem Ve-
fuch; einen weiteren Beweis der Teilnahme
des Reichsstandes an-· dem- zschlefischen - Hand-«-
werks—und- begrüßen Dr. Schüler mit dank-
barer Freude. ‚- _ ·-

, Dr-; zSchüler-.—zist-;Freitag, den 1. » Februar
injkBresleu eingetroffen. Jn Der Handwerks-
kammer Vreslau fanden Besprechungen mit
den führenden Männern des schlesischen
Handwerks über schlefische Handwerkerfragen
statt. Gegen Abend fuhr Dr. Schüler mit-den
Führern des schlesischen Handwerks nach Lieg-
nitz wo Dr. Schüler in Aeuth den Schu-
lungskursus der « Obermeister· besuchte. .'
Heute, Sonnabend, _ den 2. Februar- 1935

besucht Dr; Schüler das Handwerker-Altersk-
heim in Reuhofbeis Liegnitz und sdie Hand-
werkskammer sLiegnitzx Anschlijeßend daran
wird in Oberschreiberhau das Handwerker-
Erholungsheim besichtigt. « « -

s Sonntag, den 3. Februar 1935, um 10.30
Uhr findet anläßlich des Besuches Dr. Schü-
lers und der Verkündung des neuen Hand-
werkergesetzes eine große Handwerkerkundge«
bung im Vreslauer Schießwerder statt, bei
dem Dr. Schüler das· Hauptreferat halten
wird. Außerdem sprechen Landeshandwerks«
meister m. d.» G. b. Fiebiger und Kreishand««
werksmeister Leopold. . . " -· _
Mit eine-r kameradschaftlichen Aussprache

- mit den Vreslauerns Obermeistern in Der: Jn-
nungsschänke zu Breslau erhält der Besuch
seinen Abschluß. «" · " ‘ ' ?

ver zur-le Luflltllun
Das Reichs-—- und Preußische Ministe-

rium hat im Ministerialblatt für die Preu-
ßische Innenverwaltung Ar. 51/34 vom
12.» Dezember .193.4»»Seite· 151111 b' ‚einen
Nunderlaß veröffentlichtz '_ in- dem allen bei
hördlichen Lind- privaten -St»elslen«s· Die: HAR-

‘ fchaffung Ides - SammelwerkessgDers zivile
Luftschutz« fempfohlen«;wird.- Das Werk ist
im- Verlage Otto Stollbergs G.s»jin.. h;«· H«..
Berlin SVJ 1131 ,;v:erschienen«.· Von berufenen —
Sachverständigenwerden darin auf Grund
der neuesten Erfahrungen .alle- Fragen des-«
Slum uhes eingehen-d und allgemein ver-
stand ich. behandelt Der Resichsminister der-
Luftfah"rt, Ministerpräsident Göring,f « hat in
einem Geleitwort auf« die Bedeutung des
Luftschutzes hingewiesen, der nach seinen·ei-
genen Worten ;,z"u««einers der Voraussetzun-
gen für die« Sicherheit und Zukunft unseres
Volkes geworden is .“ »Für die unbedingt
notwendigen Schulungss und Aufklärungsssi
zwecke über den "zivilen Luftschutz wird- die
Anschaffung des Werkes empfohlen. Bei
.400 Seiten Umfang mit 180 Abbildungen
und Zeichnungen beträgt der Preis in
Ganzleinenband 111.——— AM. Um die An-

· schaffung für Handwerkskreise zu erleichtern,
nimmt Die Vücherei der Handwerkskammer
Zu Vreslau, Museumplatz 16, Sammelbes
tellungen ent gen, wobei ein Preisnachss
laß von 10 rozent gewährt wird. Die
Zahlung kann auch in Ei Monatsraten von
je 3,15 nur. erfolgen.

wWürschingC-Klinge-r
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Bekannlmotllungen ru- a
bandwerlnliummer see-lau
inumtrog nur Hcscucapkiisllllgsllkdlutlig ber 1935 können alle Personen, welche eine-
tmvezirliderliandwerlnliammersreslmt

vom Ist. Februar 1929.

6. Gesellenprüfungeu mit Arbeitsprobe
und Gesellenftüch

XXIV. Das -Bulkaniseur-Handtverk.
I. Sie Prüfung soll eine praktische und·

theoretische sein.-
ll. Die praktische Prüfung besteht aus der

Anfertigung eines Gesellenstückes und
einer Arbeitsprobe und soll den .
weis erbringen, daß« der Prüfling die
in seinem Handwerke gebräuch ichen
Handgriffe und Fertigkeiten mit genü-

nder Sicherheit ausübt.
J u diesem Zwecke hat er in einer vom
Prüfungsausschusse hierzu bestimmten
Werkstatt vor dem Prüfungsausschussej
einige der folgenden Arbeiten auszu-
führen:
as Gesellenstiick:

1. eine Autoreifenrevaratur und zwar,
a) eine Ganzreparatur an einem

Personenwagenreifen, Proteks
tieren eines qReifenß, Reparatur
eines Durchschlages oder Ju-
standsetzung einer defekten
Wulst ;

b) eine Teilreparatnr ssogenannte
Vorarbeiten) ; ‘

c) eine Schlauchieparatur,s Vulka-:
nisieren eines Risses, Versetzen

· eines Ventils
s i) Arbeitsprobe:

Hierfür eignet sich eine Zeitarbeit
an verschiedenen Bulkanisier-Appa-
raten, z. B. an Mulden, Pressen am
Dampfkessel, Motor, an der Schleif-
maschine Bei der Bewertung der·
Arbeitsprobe ist die vom Prüfling
benötigte Arbeitszeit zu berücksichti-
Ruf

Ill- Durch die theoretische Prüfung soll der
Nachweis erbracht werden-, daß
Prüfling über den Wert, die Beschaf-
fu ‚ Aufbewahrung, Berwendun und

andlung der in seinem Gewer zur
Berarbeitung gelangenden Roh- und

Wer Versen-«-- gu en un « ten a -
wie über sdie Beschaffenheit und Je-
Yendlung .der in dem Handwerk zur

· - - rwendung gelangenden Werkzeuge
und Arbeitsmaschinen genügend unter-
richtet ist. ; _- « - ·
Die theoretische Prüfung hat sich na-
mentlich auf folgende Fragen zu er-
strecken: ' « » - ·
1.- Besprechung des Arbeitsganges von

-_ Geselleustück zund ' Arbeitsprobe.
2. Die ·l·)aup.tsächlichsten·v technischen

Grundbedingungen für Haltbarkeit
— und Zuverlässigkeit der Reparatus

ren. ‑
3. Materialkunde; Gummiplatten. Lö-

sungen, Stoffeinlagen, verschiedene
«flirten der Bentile. Kenntnis der
,Heiztemperaturen,- die zweckmäßige
»Berwendnng der Niaterialien -

11. Werkzeug und; Apparatekunde:- Die·
erforderliche Ausrüstung einer neusj
zeitlich eingerichteteu Vulkaniseur-
wer tätte,- Handhabung und Pflege
der ertzeuge und Apparate

5. Die u; beachtenden feuerpolizeilichen
Po chriften. « .

der

Ueberganasbestimmuugen

im BulkaniseursHandwerk.

Bom 1. Oktober 1934 bis 30. Septem-

bisher im ,,Bulkaniseur-Gewerbe« übliche
Lehrzeit zurückgelegt haben, oder welche in
diesem Berufe bereits drei Jahre tätig sind,
zur Gesellenprüfung zugelassen werden.
Nach Ablauf des 30. September 1935

wird die Zulassung zur Gesellenprüfung
im VulkaniseursHandwerk wie in allen an-
deren Haudwerken von dem Nachweis einer
mindestens . dreijährigen Lehrzeit (ä 130a
lAbs 1) (NGO.) abhängig gemacht, soweit
nicht die Handwerkslammer besondere Aus-
nahmen gemäß ä 130a Abs. 3 RGO. zus-
gelassen bat-

-Breslau, den 26. Januar 1935.

Sie Handwerkskammer.
'06. Fiebiger, Dr. Maciesetvskh
Präsident i. B. Syndilus.

Steuerlnlte Erwartung der Sambezllge
_ Der Herr Präsident des Landessinanzs
amtes Schlesien hat zu S. 2132 -—-— 31 b·
— den Wert der Sachbezüge für die Lohn-«
steuer wie folgt festgesetzt: ·
1.volle freie Station (einschließlich Woh-

nung, Heizun , und Beleuchtung);
a) für weibli Hausgehilfinnen, Lehr-

mädchen und sonstige gering bezahlte
gewerbliche und landwirtschaftliche
weibliche Arbeitskräfte _

. monatlich 25.-- AM.
d)für männliche Hausgehilfeu, Lehrlinge,

Gewerbegehilfen. landwirtschaftl. Ar-
beiter und sonstige gering bezahlte ges-,
werbliche und landwirtschaftl. männ-
liche Arbeitskräfte, die nicht der An-
gestelltenversicherung unterliegen _

monatlich 35.——- AM;
Ic) für Gewerbegehilfen und sonstige männ-

liche und weibliche gewerbliche und
landwirtschaftliche Arbeitnehmer, die
der Angestelltenversicherung unterlie-
gen monatlich 215.——- RM.

d) für Angestellter höherer Ordnung, z. B.
Meute, Apotheker, Hauslehrer, Werk-
meister, Gutsinspektoren ·

mouatlich 60.—- am.
2. Bei teilweiser Gewährung von Kost und
Wohnung sind anzurechnen: .
Wohnng 2X10.etstes.und.3weites Früh-
stück mit je 1/10, Mitta ssen mit sho,

. Aachmi kaffee mit -1. m und Abend-.-
essen mit 2 » der zu 1 bezeichneten Sätze

3. Wird die freie Station nicht nur dem
. Arbeitnehmer allein, sondern auch seinen
. Familienangehörigen gewährt, so erhöhen
sich die in Ziffer 1 und 2 genannten Be-
träge . .

- a) für die Ehefrau um 80 v. H.
- b) für-jedes Kind bis zum 6. Le- .

bensjahr um je ° 30 b. H.
c) für jedes Kind vom 6. bis

. _ zum 14. Lebensjahr um se 110 v. H.
d) für jedes Kind im Alter von
mehr als 14 Jahren um je 50 v. H.

Soweit Sachbezüge geliefert werden, die
vorstehend nicht bewertet sind, sind die übli-
chen Alittelpreise des Berbrauchsortes der
Berechnung der- Lohnsteuer zugrunde zu
legen.

Die vorstehenden Bewertungssätze finden
erstmalig auf die Lohnsteuer von dem Ar-
beitslohn Anwendung, der für einen Lohn-
zahlungszeitraum gezahlt wird. der nach
dem 31. Dezember 19311 enDet. Erfolgteine
Einkommensleuerreranlagmi·g, so bleibt

Zulassuug zur Mselleriprüfmigsz
eine Nachprüfung der. Bewertung der tat-
sächlichen Sachbezüge im Einzelfall vor-
behalten.

' Jn gleicher Mise ist eine Festsetzung für
landwirtschaftliche Arbeitnehmer (Deputat-
empfänger) erfolgt. Die diesbezüglichen
Sätze sind bei der Abt. lll der Handwerks-
kammer zu erfragen.

. Breslau, den 24. Januar 1935.
Die Handwerkskammen

Ed. Fiebiger, Dr. StobrM
Präsident i. V. Syndikus.
 

Minima der damenltlmeiderliandrvcrln
zu like-lau
Wir verweisen nochmals auf unsere Be-

kanntmachung in an. El von »Schlesiens.
Handwerk« vom 26. Januar ds. Js. betr-
Abhaltung von Berarbeitungskursen durch
unseren Beichsverband und ersuchen uns
schriftliche Meldungeu hierzu umgebend zus-
zuleiten.
Die Teilnahme sämtlicher Mitglieder an

der Kundgebung des Breslauer deutschen
Handwerks am Sonntag, den 3. Februar
1935 um 10.30 Uhr in den Räumen des
Schießwerder, Breslau, Schießwerderplatz 25:
ist Pflicht. Aäheres siehe Bekanntmachung
der Kreishandwerkerschaft Breslau.

Mitglieder (Samen und zierten), welche;
bereit sind Jnnungsbeiträge einkassieren auf
“geben, wollen sich am Dienstag, den 5. Fe-
bruar zwischen 15 und 17 Uhr in unserem
Büro, Taschenstr. 20 hptr. persönlich melden-

Heil Hitlerl

G. Barnihkfn
Obermeisterin.

vorgelogen-Januari see-lau .
Sie Handwerkskammer shat mit dem Erlaß

der Satzung gemäß der am 20. - Juni 1934
in Kraft getretenen 1. Verordnung zum Gesetz«
über den vorläufigen Aufbau des deutschen
Handwerks vom 29. November 1933 die

Baugetverksssnnung
für _ die Kreise Breslau (Stadt und Lands
und Aeumarkt errichtet. "
Gemäß § 8 der Verordnung gehören alle

in der Handwerksrolle eingetragenen Gewer-
betreibenden, die das Mauren-, Backofens
bauen, Vetonbauer«, “Beton: und Kunst-
steiuhersteller-, Platten-, Steinholz- und·
Fliesenleger-·, Feuerungstechniker-, Schorns-l
“einbauen und Terrazzomacher «- Handwerk
ausüben, der Jnnung pflichtgeinäß an. Die-.
noch nicht in der Handwerksrolle eingetrage-
neu Betriebe haben unverzüglich bei der
Handwerkskammer ihre Eintragung zu be-
anfragen. - «-

Als der von der Handwerkskammer beiz-
stellte Jnnungssvbermeister gebe ich hiermit«
bekannt, daß die

. erste · Junungsstlichtversammluug
am st. Februar 1935, 16 Uhr, im Bin-enz-

haus, Seminargasse 1/3
stattfindet. - ·

Erscheinen eines jeden Innungsmitgliedesx
ist unbedingte Pflicht.

Tagesordnung-
1«. Einführung des Obermeisters durch den?

Kreishandwerksmeister.
2. „Sie neue Ordnung des Handwerks«. Vor-.
tragenden Kreishandwerksmeister Leopold.

3. Bekanntgabe der Satzung. ’
4. Bekanntgabe über Organisation der Jus-.
nung und Bekanntgabe des Jnnungsbeist
rat .

5. Aufnahme der Le rlinge.
6. Beschlußfassung ü« r« den aufgestellten -

Haushaltsplan. «
7. Herr Dr. Hochbaum spricht über die Ars-

chitektenfrage und· über - verbilligtes Bau-.
gelände für Eigenheimbau bezw. vorstädtisr
sche Kleinsiedlung

8. Berschiedenes .

· Karl Arlt, Obermeisten



Schuhmacher-Imaan Grünberg/51|1|21.
Die Handwerkskammer zu Liegnitz hat mit

dem Erlaß der Satzung gemäß der am 20.
Juni 1934 in Kraft getretenen 1. Verordnung
zum Gesetz über den vorläufigen Aufbau des
deutschen Handwerks vom 29. November(1933,D'
re

Schuhmachesrstlichtssnnung für den Kreis
Grünberg/6cm. .

errichtet.
Gemäß § 8 der Verordnung gehören alle

in die Handwerksrolle eingetragenen Gewer-
betreibenDen, Die das Handwerk ausüben,
ihrer zuständigen Jnnung pflichtgemäß an.

Die noch nicht in die Handwerksrolle ein-
getragenen Betriebe, der für den vorgenann-
Zten Gewerbezweig errichteten Jnnung, haben
unverzüglich bei der Handwerkskammer ihre
Eintragung zu beantragen. Als der von der
Handwerkskammer Liegnitz bestellte Oberwei-
ster gebe ich hiermit bekannt, daß die

erste Innungs-Pflichtversammlung
am Mittwoch, den 13. Februar 1935, nachm.
2 Uhr in der Herberge zur Heimat (Ge-«

meindehausfaal
ftattfindet.

Erscheinen eines jeden Mitgliedes ist
Vflicht."Nichte1-scheinen wird als Interesse-
losigkeit am Aufbau unseres Berufsstandes
vermerkt und mit einer Buße von man. 2.——
bestraft. Mitgliederkontrolle findet statt. .
Vor allem muß in dieser Versammlung, die

lt. Verfügung des deutschen Handwerks und
IGewerbekammertages, .: mit Genehmigung-
des Beichswirtschaftsministeriums beschlossene
einmalige Umlage von man. 1.—— pro Mit-
glied· für den Aufbau des Neichsstandes
gezahlt werden. · _ » . _

» Die Beiträge sowie die Umlage von man.
s«·1.—— werden von· 2——3 Uhr vor der Versamm-«
lung von dem anwesenden Kassenwart und·
den Bezirksobmännern .einkassiert. .««

. Begründete schriftliche Entschuldigungen
sind bis spätestens 24 St. nach Abhaltungi
der Versammlung an den unterzeichneten
Obermeister zu richten. Verspätetes Erscheinen
gilt als Fehlen. «

» Tagesordnung:
1. Diekgieuorganisation des deutschen Hand-

wer . .
2. Verpflichtung des Beirates und Ernennung

der Kreisobmänner.
3. Bekanntgabe der Satzung. - —-
.4. Beschluß undGenehmigung des Haus

haltsplanes. · .
5. Mitteilungen.
. gez. Etsch sie-ish-

.. i Obermeister,
· ' GrünbergXSchl., Weberweg 4. ’
 

Frileursjnnung Irr-man
- »Die Handwerkskammer» hat mit demErlaß »
Der Satzung gemäß d r ain- 20. Juni 19351
-in Kraft getretenen 1. eroanung zum Gei-
setz über den vorläufigen Aufbau des deut-
geben Handwerks, vom 29.. November 1933,
re «

Friseur-Jrinun"g
für den Kreis Sprottau errichtet.

Gemäß § 8 Der Verordnung gehören alle
in die Handwerksrolle eingetragenen Gewer-
betreibenden, die das Handwerk ausüben,
für welches die Jnnung errichtet ist, der
Jnnung pflichtgemäß an. Die noch nicht in
der Handwerksrolle eingetragenen Betriebe
der«für den vorgenannten Gewerbezweig er-
richteten Jnnung haben unverzüglich bei der

_ Handwerkskammer ihre Eintragung zu bean-
tragen.

_ Als der von der Handwerkskammer bestellte
« Jnnungsobermeister gebe ich hiermit bekannt,
daß die _ - ‚ —

s. 1. Jnnungsszlichtverfammlung
Kam Gen-mag, den 17. Februar 1935 um
15.30 Uhr pünktlich im asthof zum Berge

in Sprottan ·
ftattfindet.
Er cheinen jedes JUUungsmitgliedes ist

Vfli t. Nichterscheinen wird als Interesse-·

losigkeit ’a‘m Au bau unseres Berufsstandes
vermerkt und estraft.
findet statt.

J . Tagesordnung-
1. Die Aeuorganisation des Handwerks- -
2. Bekanntgabe der Satzung.
3. Bekanntgabe des Jnnungsbeirates der

Kommissionen und der Obmänner.
4. Beschlußfassung über den Haushaltsplam
5. Verschiedenes.

Georg Züllner, .-
Obermeister.

Mitgliederkontrolle

 

Schuhmacher-Januar Suronan
Die Handwerkskammer hat mit dem Erlaß

der Satzung gemäß der am 20. Juni 1934
in Kraft getretenen 1. Verordnung zum Ge-
setze über den vorläufigen Aufbau des deut-
schen Handwerks vom 29. November 1933 Die
Schuhmacher-Pflicht-Jnnung für den Groß-

kreis Sprottau
errichtet ist. Gemäß § 8 Der Verordnung
gehören alle in die Handwerksrolle einge-
tragenen Gewerbetreibenden, die das Hand-
werk ausüben, für welches die Jnnung ers--
richtet ist, der Jnnung pflichtgemäß an. Die
noch nicht in der Handwerksrolle eingetrage-
nen- Betriebe der für denvorgenannten »Ges-
werbezweig errichteten Innung haben unver-
züglich bei der Handwerkskammer ihre Ein-
tragung zu beantragen.
Als der von der Handwerkskammer bes-

stellte Innungsobermeister gebe ich hiermit
bekannt, daß die ·

erste Junungsnglichtversammlung
am Montag, den 18. Februar 1935, vorm.
10 Uhr im Gasthof zum Berge in Sprottau
stattfindet.- -

· Erscheinen
Pflicht _ -.
‘Qiicbtericbeinen wird als Interesselosigkeit
am Aufbau unseres Berufsstaudes vermerktz
und bestraft.

Mitgliederkontrolle findet statt
Siegmund, Wes-meisten

jedes Jnnungsmitgliedes ist-

 

5tlImiede-Jnnung Jener.
Die Handwerkskammer hat mit Erlaß der ·

Satzung gemäß der am 20. Juni 1934 in
Kraft getretenen 1. Verordnung zum Gesetz -
über den vorläufigen Aufbau des deutschen
Handwerks vom 29. 11. 1933 Die
Pflichtinnung für das Schmiede-Handwerk

für den Stadt- und Laudkreis Sauer
errichtet.
Gemäß § 8 Der Verordnung gehören alle

in die Handwerksrolle eingetragenen Ge-
werbetreibenden, die das Handwerk aus-
üben, für welches die Jnnung errichtet ist,«
der Innung pflichtgemäß an. Die noch nicht
in der Handwerksrolle eingetragenen Be-
triebe für den vorgenannten Gewerbezweig
haben unverzüglichbei der Handwerksiams
mer Liegnitz ihre Eintragung zu beantragen.
Als der von der Handwerkskammer be-

stellte Innungsobermeister gebe ich hiermit
bekannt, daß die

erste Pflichtverfammluiig
am Sonntag, dem 10. Februar 1935,

nachmittags 12.30 Uhr, im Schützenhans
(Schießwerder) in Sauer- stattfinden

Erscheinen eines jeden Jnnungsmitglies
des ist Vflichtl Richterscheinen wir-d als
Interesselosigkeit am Aufbau unseres Be-
rufsstandes vermerkt und bestraft. »

Mitgliederkontrolle findet statt-«
Tagesordnung wird vor Beginn bekannt

NPRW «
F. Walther, Obermeister.»

Die Kollegen des Bolkenhainer Bezirks
melden sich zwecks gemeinsamer Fahrt bis °
4. Februar 1935 bei ihrem Kreisobmann
Herrn Schmiedemeister Hain, Schöntälchen ·
bei Bolkenhain. Die Kollegen des Hohen-
friedeberger Bezirks bei Kreisobmann Herrn
Schmiedemeister Sang“, Simsdorf.

—-

VI

vamenltlineider-Junung Jauen
Die Handwerkskammer hat mit dem Eri-

laß der Satzung gemäß der am 20. Juni
1934 in Kraft getretenen 1. Verordnung
zum Gesetz über den vorläufigen Aufbau
des deutschen Handwerksvom 29. Novem-»
ber 1933 die .-

. .-,Pflichtinnung der Damenfchneiderinnen
für den Kreis sauer errichtet.

. Gemäß § 8 Der Verordnung gehören alle
in der Handwerksrolle eingetragenen Ge-
werbetreibenden, die das Handwerk aus-
üben, für welches die Jnnung errichtet ist«
der Innung pflichtgemäß an. Die noch nichtv
in der Handwerksrolleeingetragenen Be-.
triebe der für den vorgenannten Gewerbe-
zweig errichteten Jnnung haben unverzüg-
lich bei der Handwerkskammer ihre Eintra-
gung zu beantragen.
Als die von der Handwerkskammer be-

stellte Jnnungsobermeisterin gebe ich hier-I
mit bekannt, daß Die. . _ .

erste Innungs - Vflichtversammlung —
am Mon-tag,- dem 4. Februar 1935, nachm.s

3 Uhr, im Gesellschaftshaus zu Bauer «
stattfindet. ‑ · .

Erscheinen eines jeden Iunungsmitglie-"
des ist Pflicht. Nichterscheinen wird als
Interesselosigkeit am Aufbau unseres Be-
rufsstandes vermerkt und bestraft. Mitglie-
derkontrolle findet statt.

(Slum Löffler, Obermeisterin.
 

Schlamm meinerkuri'e.
Verzeichnis der Lehrgänge 1934/1935

Tageslehrgiinge mit vollem Tagesunterrichtk
Damenschneiderinnen 4. 2.—-— 2. 3.:
Gas u. Wasserinstallateure 4. 3.-»30. 3. -.
Herrenschneider .- 4. 3.—30. 3.-.
Klempner « . . " 4. 2.— 2. 3.

' Maler - - .4. 2.—— 2. 3.
Schlosser 4. 3.—30. 3.
Schuhmacher 4. 3.——30. 3.
Tischler - 4 2— 2 3. '
Abend-lehrgänge Januar - Februar - Aiärz ·
an 2 Wochenabenden von 18 bis 21 Uhrj

« für Herrenschneider (8uschneiden), Damen-"
schneiderinnen und Wäscheschneiderinnen
(Schnittzeichnen). Die Lehrgänge können nur
bei genügender Beteiligung abgehalten
werden. Aenderungen bleiben vorbehalten.
Wander- und Sonderlehrgiinge nach Be-
darf und Bekanntmachung an. Den betref--
senden Orten. . - -
Die Leitung der Schlesischen Meisterkurfe

_ Breslau 1, Klosterstsu 19.
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standwerwnammer Arg-tin
Bekanntmachung über Schweißkurse .

» (Erneute Anfragen aus Handwerkerkreis
sen veranlassen uns, in den Ausbildungss
räumen der Handwerkskammer Liegnitz in
Aeuholf bei Liegnitz einen weiteren Tages-
kursus für autogenes Schweißen zu veran-
stalten.
Der Kursus findet statt in der Woche

« vom, .25. Februar bis 2.» März 1935 «
» in der Zeit von .8—'—l2. u. 13——18 Uhr. ‘ .
JDieKurse tragen" den besonderen "Be-I

dürfnissenz des Handwerks Rechnung Ae-«
ben einer guten theoretischen Ausbildungs
wird größter ,Wert· auf die .Praktis«c,he·- Aus-« :_
bildung gelegt. Dauer 60 Stunden. Der
Unterricht umfaßt unter anderem folgendesr

« “Rohr: und ·Ueberkopfschweißung, Blech-,
Stab-Formeisenschweißung; das Schweißen
von Grau-z und Temperguß-Aluminiumle--
gierungen,« Kupfer- und g22‘Cel’ling=gartlöm
tung, Aufschweißen von ausgebrochenen
Saß-neu, das Schweißen - von - Hohlkörperm
das Schweißen vonFässern und Behältern
für feuergefährliche Stoffe, Brennschneiden,-
·Re"chtss’chwei·ßen,v Kalkulation usw.- «

Die Kosten betragen 25.—— NM., zahl-—
bar bei Be inn des Kurses Auswärtige
Teilnehmer önnen im Feierabendhaus«- der
Kammer untergebracht werden. Der Tages--
preis für-Unterkunft und Berpflegung be-
trägt 2.—— AM. Jm Arbeitsverhältnis-
stehende Teilnehmer bringen zweckmäßig
kurze Stücke Stab-« und Formeisen mit,
Göchststärke 20 mm) Arbeitsstücke, welche
wieder verwendet werden sollen, können
und sollen mitgebracht werben. Soweit es
‚in't Rahmen bleibt, werden diese kostenlos
instand gesetzt-, sonst erfolgt - Berechnung-.
des verwendeten Rohmaterials zum Selbst-
kostenpreis Jeder Teilnehmer hat eine
Schutzbrille mitzubringen, außerdem am,
Schreibzeug, Arbeitsanzng, Handtuch und
Seife-, -""sauch· von denjenigen; Teilnehmern—,'
welche im Heim wohnen wollen. Teilneh·-«
merzahl -6——10-Hezrren. - - . -

, Anmeldungen nimmt die Gewerbeförde-
rungsstelle der Handwerkskammer entgegen-
und ist diese auch zu näheren Auskünften
gern bereit. Handwercskammer

. ‑ errichtet.

smuhmudler-Jnnunn tiir denKrotzingen
Die Handwerkskammer hat mit dem Er-

laß der Satzung gemäß der am 20. Juni
19311 in Kraft getretenen 1. Verordnung
zum Gesetz über den vorläufigen Aufbau
des deutschen Handwerks Vom 29. Novem-
ber 1933 die .

Schuhmacher-Jnnung
für den Stadt- und Landkreis Glogau

W Gemäß § 8 der Verordnung gehören-
alle in der Handwerksrolle eingetragenen «
.G«ewerbetreibenden. die das Handwerk aus-
üben, für welche-die Jnnung errichtet ist,’
der Jnnung pflichtgemäß van. Die-noch;nichtz
in" der Handwerksrolle eingetragenen Be-
triebe « der-für den vorgenannten Gewerbe-
zweig errichteten Jnnung haben unverzüg-
lich ihre Eintragung zu beantragen. - - ·

. Als der von der Handwerkskammer be-
stellte Jnnungsobermeistergebe ich hiermit
bekannt,,daß die « , o «
c· Erste Innungs-Pflichtverfammlung ,
am Montagz dem 11. Februar 31935,’nach- ·«
mittags _2 Uhr, im Ev. Genteindehaus,"«
Glogau,s" Grhvhiusstraße "17X18,· stattfinden-

- Tagesordnung: ' · «
1. Bericht über die Aeuorganisation im

«.· Handwerks . . «"
2. Bekanntgabe der Satzungen.
3. Bekanntgabe des Innu"ngsbeirates. «
4.“ Feststellung des Haushaltsplanesz " _'
5. Berschiedenes.· —

. Erscheinen jedes Mitgliedes ist Pflicht
Nichterscheinen wird als Interesselosigkeit
am- Aufbau unseres Berufsstandes ver-«
merkt und bestraft-. Mitgliewrskontrolle fin-
bei statt. · «

Paul Pflanz, Obermeister.
(Slogan, Beethovenstr. 7.

Hauptfehl-Weiter Konrad Winlkler. Breslam Berantwortlich
für desn Geiamtinbsalt (auß. AnzeiaenJ Konrad WinklenBreslau
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der Sjrbxriftleituna 10—‘12 um. Für unverlangt eingegangene
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Mittwoch (20) ;,Geh

 

Bauträger / Bauholz «
« Elsandraht, Bleche, Rohre, Wellen, ‚
Elsanbahn’schienen, Feldbahngloise

liefern preisgünstig

- Gebt. can-vierh- ;
Breslau 6, Mär-titsche Straße Tor 15a —-

. Fernruf 53986   
 

    

 

Schnittzeichnem Zuschneiden

Jllorverritung z.m«eistcrnriisungs
im Damen-« und Wäscheschneidereigiwerbe .« 7

Privat-Zusammenhalt Jan-sonn-
, - Fachschuse allerersten Range-
Fachlelirerin der Schrei. Meisterkurse .

. Breslau 13', Schillerstraße 5
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Stadrrhearer . . .
Sonntag «(15) »Die Fledermaus-s .·

» (20) ,,Schwa«rze ·F1usasren«»«« .'
Montag (2.0) «»Schwarze Husaren« . - « -;
Dienstag ·-(20) -»«Die Hochzeit «-dses Figurer

warze Husaren« .
Donnerstag (20) ,,Tiesland«
Freitag (20) ,,Madame « Bu«tterflh«
Sonnabend (20) «,«,Don Inan« —- rosofevbs

Legende« - ;

Scheins-ziemend ·
Die grausam)“ »

-. . Siebte!) .
pas-grosse ”Meinungen“'_ " .

via-nahst D
Elche, Zoo und Teufel

_ Capllol
- „ßobc Schule« _ —

TauentZIen„Theater
Hetdentum und Tode-kamst -

s- unserer Gruben

AstOrla-spalnst
Schwarze- Stigetzj Ich-um-

fi—fi

 

A

 

åtltcrmeittcrs ;  ṅ  ṅEwm Hauen-en :des Erlernen. B
 

Sumatra! Bäcker- rmd Konditormeifierx Bevorzugt stets die renommierten Erzeugnisse der_ Schlefifthe MitliceanngiAkztimgeseafchaft ,

Herde-ragend gute weisen: und Roggenmeyle «- e pse a. : Pluezu gemeh c „S d) n ee i l o et e “.
i.   

 

„Wer will guten Kuchen. backen . .- .“
gutes Brot und leckere Brötchen, der verläßt sid1 nicht auf die guten Zutaten allein! Was nutzen die Zu-
raten, was nützt Fleiß-, Sachkenntnis und Aufmerksamkeit, wenn der Ofen versagt? _ h' .
Da gibt es nur eins: Den Herd mit neuen Platten auslegen lassen! - Ein erstklassrges Material muß mein,

- das die Hitze hält, Feuerung spart, die Backware vor dem Änbrennen schutzt —- eben die Badrofenplatten
[BIER-WERKE A. G.

dDeire Ilzziclecztenplatte „Echt THONBERG“ und das gute Sagrauer Backofen»
marefial sind tedmisdt wirklich oollkommenes Handmerksmaterial. Sie kommen non der

DHDIER—vW’ERKE A. G.

 

W‘erksgrupme Ost
Breslau 18, Waldenburger Sir. 4
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Sinåsnssqucllcn des Schlcsisthen Bisnenneiiters
Gerade heute, wo das Leistungsprinzip zur allgemeinen Richtschnur des Handwerks wieder
in besonderem Maße geworden ist, erscheint es notwendig, auch dem Lieferanten des Hand-.
werks und seinen Waren erhöhte Beachtung zu schenken. Wirkliche Qualitätsarbeit kann
nur geleistet werden, wenn Nohstosf und Halbfabrikat das Beste darstellen.
Wir bringen nacbfteaenb eine Uebersicht über bekannte und leistungsfähige Lieferanten der
schlssischen Bäckermei
wei ern

ter und werden zu gegebener Zeit diese Uebersicht wiederholen und er-

 

   JMMSuche-s
ist bekannt und beliebt wegen seiner
hervorragenden Feinheit in Farbe und Siebung.

„6mm Zur-leer
- i 5““I Fehlt Ihrem Backofen «

der nötige—DAMPF'
und hat die Baden-are ein Ilsssss

Aussehen, dann müssen Sie unseren

IIBIIIQISIIIIIIIIIIIHII'III
verwenden, der bei bester ·-
Verarbeitung so bllllg ist.

Bei Dampfbadiöfen öffnen wir
s mit einer Spezialvorriditung

Man verwendet daher in jedem Haushalt
jeder Bäckerei und Konditorei n u r

 

 

   

 
LPIeßIIele IM

den verkalkten Wasserablauf.

‘ .. sz- Fritz ssssnsessos S.ns-.v.ss.«
Fernrut 41571
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  s-—-·-s- sind von h‘e's'dnderer Qual-ist J f « . »

Ausnahmen-let Ich-isten
Spirrlus—l Preßhefe- Brauerei G. m.bH. Saar'aueP
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Friedenihal-Giesmnnsclon _ _
_ - Eis-Wi- s » » »uhtenwerke
E Vertriebsstellen: s- « « · - · e. m« b H .

Breslau6.FIIICIIICIl-"illlfllnfll‘aßc 8 s « ° ‑ Breslau-Rpsenthal
Grill-»-Jauchen 9 l Heiße.III-name Betrieb Saarau KnSchweIdmIz

- In schlag-ists « « " "«

 

 

 

 
 

Iso via Häslv r TTZPTZEZEESH -FIIIII'IIflIIIIII IIIIIIIIIIIIIISIIII' IIIIZIIII-IIII.IIHLIIIIIIIIIIIIIII
 

 

_ - Form-us Breslau sammeln-immer 43647
.- . . III‘IIIIIIOI'III IIIII‘I unter «

III'BSIflII ZII « fil‘iIIISIIIIflnBI'SII‘. I75 Breslau l. Siebonhulonontr. 11/15 «

Papierverarbeitungswerk

.... BaCkOIe" HII [Ißl' Hmp.rm.m 86‑2 59 . Neubau - Umbau -' Reparaturen

  
 

i'Spezialileferflrma' its- « BäckereI- und Kund-takes-
I Säcke-seien und KondIIordIen Maschlnon und Geräte Skcshu 2 “Übenstr- 2H
— . « I “I‘M“ 34°79  



  . Bezugsquellenfleneltllmsturfitlllfllens Handwerk
 
 

 

"Gegründet1912

Eigenes Ansdrlußgleis

Ankauf . Ver-kaut ‑ Austausch - Miete

.1200 EIBIIII‘IIIIIIIIIII‘BII
aller Fabrikate, neu und gebraucht

mal-lehnte immer:
Weitgehendste Garantie -— Billige Preise

Solo rtig e Hilfe bei Betriebsstörungen
durdl Gestellung oon Ersatgmasdlinen "und

Spe3ialmonieuren. — In eiligen Fällen
Lieferung durdl unsere .Lastmagen.

wenn W Isllklzllslssllllltikllsslsllllllsll m. II. II.
I. III-. IllJl'orlal lo. sannst-platt so - Tel. Semmel-lt. 45844

Ständiges Leger oon

 
 

Johannes

Walzlawczi k
Wl. Warum. ll'll
Tel.-8alnmet-Nr. 44354

das bekannte Fachgesdläit flir-
chemischerneuern-mm hält
ständig ein großes Enger in
samtlldl. Artikeln zur Hals-ober-

. schen-s Bearbeitung voreilig.
Arwflohheleeu
Manier-n
Sehellcde, sollten-an
Pollerhtlfemlflel
Lehne. Lache. Farben
unna—
I-elm“verkannte!
Bei-blessier- u. Pinsel
Stillelimltiel

Neu aufgenommen:
Linoleum m Idealen-litt.

Eil-s Maltatal m um nominal d
l Stahlbürstenfabrik'slsssslllls 8:

IMIIIIIIIIBI‘
   

Emaille schale
Elml- und Willst-Maus

R§ Golinskl
irrsten. Brandenburgerslr. so
 

 

 

  
 

. Handwerker
kaufen Sie bei Ihrem Händler alle

Drehtburoten
I a Handarbeit

OF Schlesischen

l
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umW qMobelLartseeung
IIIII'IIHI stets nur durch die bekannt leistungsfähig

Iroslau 10 AutosnMöbetiackieeanttalt
Ists-ts- G. Baums-nn- Gallone.“«
Wka Oes- amtwo een

bluten as 91, Sauberste Arbeit — Miißuser-Lade
IchllllallS-MIOIII Fernruf 37612

—H=« ’
'— "' "F" F F « I °""“

III‘OSOII I EIIIIOI‘OS

lirülißlell  Oberttohtenau
Bez. Chemnltz I. Sa.

Lack- und Holzbelzenfabrtk
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Fasslslmoaswntslrenfins-su- u.
IIII ssslls sc 86 s kolllllllllq

ssslåaäcmä was-nos-visslistroswsenerar.
53 Ein-altes- -Ilmtermor. steiler--

700 und « sllsllllllllgslllssclllllsll III‘ gal-

800_mm TH-» IIIIIISIIII ZWBGIII. IIIIIIIIIIOI‘GII

, _ “mm. — ans Mira-one owns-neue
;_-‘1‚...‘‚\ maschinen snoZIalma'scnInon II. sonst-nie

« fräsen. IIIIIIIBI‘ I BBIZ. II‘GSIBII 2
Besidfitigung Madonna“ II - fIIIIII III-pp 312 II

o ne « »
Kaki-zwang Schushbedart Jaloufien « VII" 3_ Mk-

Gebr. eiss Albert Bursche . Essslstsss was, »i-
Breslau 2, woran-entrang ll j ans-m als _ “WIE-"III“ Hkxuixikkxstä

, « · _ IOISIIMSIHIIII II - IIM Schulz T sausveenmlino

"flialralzenlallrlll um um m- »Is- ”Wscharren-re sonnen-Melqu Me»
Hühner GIBIIBIBISIIIMSIIIIII neuscllestr. sz llolzllrallt-llouluaull Aether-see343.

Polierte Ankl- u. Weidxtiobbettstellen fiWWäfl WILL-Jägqu Was3
Sdlonerdedten und Küche-mühte IIIBIIIIOSII'III u 31'681“. . « _
mm es — W 1 Immun its-u maschinell
----—--—-- Telefon 401mm:c 1&3“, eiserne Äårzö

Franz Hahn Haus-Festsetz- 235:? III-sp-
_ us l. K b. A duBreslau In klaren-ern 25 “am; FIJZJMTJM

Telefon 435 29 Kapersngns-tritt " gäsodiinm 0. 23m.

Lager aller gastieren ' "’ a“ «. . 700nacnzlegelll und unterteilen lasse-essen DELITZSCka
nachscnIaIer-lager F “9 krmi:mk.anZm
sont-risses- reiner. mnmm.m. I “Will"! cis-ewiges 14
 

 

 
Jnseriere durch

»Er-WestensMeist-« ,

L

 

Du wirbst den schlesischen Handwerker ·

zum Kunden und gibst Deinen Arbeiteen s «

Beschäftigung«

 
 

  
 

 

 

II III S I I l Lag": " IIMIIIIM ("3331“") BEIiEII
— gis-Plain SIEBELng1;!ng shss nö- its-N

o ne or eize

IIZIIIII III fängt RÄUCHER-BEIZEN in Pulver
as ll idnlladuMaLtier-nneelundPolituren

WMW “'- ssennellskossssssvsrinnren
, _J—

“mm“ nennenswertes-Institut 

  MIHYI
II ‚.SOIIIBSIBIIS

—l EVEN-W
   

KIIIIIISIGII. gesdmitzt, gefräst und glatt
TISGII- III slllllllIIs all. Sorten. IIIIIGIIIIIO

Querturnlerle Leisten

III'BGIIIBI‘WM‘DII.munelautlagen größte Ausw.

Paul Stephan

Telefon 56231

  

     

  

     1, Messen-passe 10-15
-— Gegr. 1877   

aller Dinge ab. —

Prllten sie Ihren Besitz. lllr tlaus.

lllra Wohnung. um Einrichtung — «
denn nur von der rechten Pflege hängt die Lebensdauer

Lassen Sie Schäden sofort vorn
Handwerker beseitigen; je länger Sie damit matten, um

so teurer wird die Instandsetyung. Lassen Sie zur rechten
Zeit den Handwerker kommen, so sparen Sie viel Geld  
 

 

STiegelfavrit an. Bartycl H .... l,H Breslau1, Ofenerftrx 29H
Moden- ausgestreuter und leistungsfähiger Schleifenibeteieb - Aue-kamst est-sinniger spiegewelag

zetiieetomobenipiegey Rächer-weihen und Zubehörteiie im ‚Rügen. / nummern“.


